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Wirtschaftspanik in Deutschland
Die deutschen Manöver — rin Bumerang " ,

verschreibt der Londoner » Daily Herold " seinen
Wirtschaftöbrricht vom Mittwoch , in dem rö heißt :
„ Da » Sturmzentrum der ruropäischen Gerüchre -
niacher schrint jetzt srin Hauptquartirr in Berlin
aufgrfchlage « zu haben , wo dir »Srsrnknrsr gestern
wieder gesunken sind . Die riesigen deutschen Ma -
növer , welche die Aufnierksamkeit der demokrati -
scheu Länder auf sich lenken sollten , haben sich so
al » ein Bumerang erwiesen . Während New Vork ,
London und Pari » ruhig blieben , ist L r r l i n in
Panik , und diese Panik ist um so bemerkenswerter ,
wenn man an die strenge Kontrolle denkt , welche
die deutschen Behörden über alle Zweige der Pri -
vatwirtschaft verhängt haben . Auch die Ankunst
HitlerS in Berlin konnte der Panik nicht Einhalt
gebieten , und die Börse schloß bei tiefsten Kursen . "

Ueüer die wirtschaftliche Lage im Deutschen
Reich gibt der diplomatische Korrespondent des
Blatte » gleichzeitig « inen bemerkenswerten Be¬
richt . Er berichtet , daß Göring für Mittwoch eine
Konferenz der deutschen Industriellen auf sein
Landhaus einberufen hatte , um mit ihnen über
die Wirtschaftslage zu diskutieren . Die Industriel¬
len werden Göring bei dieser Gelegenheit mitge¬
teilt haben , daß ihre Lage sehr ernst zu wer¬
den beginnt und daß in manchen Industrien die
Gefahr deS Zusammenbruches besteht . DaS rapid :
Sinken der Börsenkurse für Jndustriewerte ist nur
ein Symptom für die tatsächlichen Schwierigkeiten .
DaS Resultat der planwirtschaftlichen Maßnah¬
men der letzten Zeit ist, daß die großen Konzerne
an Arbeiter , und Rohstoffmangel leiden und ge¬
zwungen sind . ungeeignete Ersatzstoffe zu verwen¬
den . Sie können ihre Betrieb « nicht ordnungsge¬
mäß in Gang halten . Auch ihre GeU>mittel werden
immer knapper , da sie die Steuern prompt bezah¬
len müssen , die Regierungszahlungen aber aufge¬
schoben werden . Die Kosten steigen , di « Steuern
steigen , aber die Preise dürfen nicht steigen . Den
Anstieg der Steuern zeigt am deutlichsten da »
Beispiel der Körperschaftssteuer ; sie betrug bis

zum vorigen Jahre ' LV Prozent , wurde dann auf
30 Prozent erhöht und ist nun auf 88 Prozent er¬
höht worden . Die deutsche Industrie leidet so an
Geldmangel , Arbeitermangel und Rohstoffmangel .
Die deutsche Wirtschaft leidet außerdem an Ex¬
portschwierigkeiten . Der Güringsche Bierjahres «
plan scheint da » Gegenteil dessen zu bewirken , wa »
er beabsichtigte . Er sollte Deutschland autark
machen , hat aber bisher nur zum Ansteigen de »
Imports und zum Sinken der Ausfuhr geführt .
In den ersten sechs Monaten des Jahres war die

Einfuhr ins „Altreich " neun Prozent höher als
im Borjahre , während der Export um drei Pro¬
zent sank . Auch wenn man Oesterreich hinzurech¬
net , ergibt sich ein Einfuhrüberschuß von zehn
Millionen Pfund . Der Grund dafür ist vor allem
die Verschlechterung der Qualität der deutschen
Jndustrieprodukte . Die deutschen Industriellen
werden Abänderungen des BierjahreSplanS , Locke¬

rung der Staatskontrolle und Verminderung der

Partei - Eingriffe in die Wirtschaft gefordert ha¬
ben . Aber Göring neigt eher dazu , ihnen zu dro¬
hen , daß , wenn sie die deutsche Wirtschaft nicht in
die Höh « bringen können , der Staat noch weitere

Eingriffe vornehmen wird .

Ole Markentwertuns organisiert ?
Londe « . Die „ Financial New » " schreibt : Wäh¬

rend der letzten Wochen ist der Wert der reichsdeut¬
schen Banknoten ungefähr um 88 Prozent gesunken .
Man zahlt jetzt 86 Mark für . ein Pfund , wa » unge¬
fähr ein Drittel de » Wertes der freien Mark dar¬

stellt . Die Entwertung ist hauptsächlich Herwegen
eingetreten , weil sich in England eine sehr große
Menge deutscher Banknoten zeigte . Die Londoner

Kaufleute haben zu ihrer großen Ueberraschung ost

Hinrichtungen , Hinrichtungen . . .
Berlin . ( DRV ) Di , vom ReichSkriegS «

»ericht wes « , Landesverrat, » zum Lode vrur,eil¬
ten « arl W i e ö h o f f au » Wern « in Westphal »«,
Peter Hein , au » Zewe^, » reis Trier , und

Wilhelm » raun au » Bad Dürkheim , Pfalz , sind
Freitag hingerichtetttord «. All , drei «erurteilten

hatten , wie amtlich behauptet wird , au » Gewinn¬

sucht Verbindung mit . dem Nachrichtendienst einer

ausländische » Macht ausgenommen .

Päckchen ganz neuer Banknoten mit ununterbroche¬
ner Numerierung erhalten , die offenbar eben au »
dem Druck kamen . Da die Aussicht an der deusschen
Grenze sehr streng ist , ist e» nicht denkbar , daß so
große Bündel von Banknoten heimlich Über die
Greife gebracht werden konnten . E» ist vielleicht er¬

wähnenswert , daß zur Zeit der NachkriegSinslation
di-, deutsch« Regierung sich für die Bezahlung der

Reparationen Geld in der Weise versorgte , daß sie
ganze Wagen mit Banknoten auSführte , welche in
der ganzen Welt aufgekauft wurden . Nach den Er¬

fahrungen del JahreS 1V28 ist da » Ausland ver¬
hältnismäßig wenig geneigt , deutsche Banknoten

aufzunehmen . Der Versuch , sich fremde » Geld für
Banknoten zu besorgen , die in London und anderswo
auf den Markt geworfen werden , hat möglicherweise

Prag . DaS Sekretariat der Mission Lord

RuncimanS hat folgenden Bericht ausgegeben :

Lord Runciman wurde vom Vorsitzenden
der Regierung Dr . Hodja mitgrteilt , daß inner ,

halb von vierzehn Tagen in der Poswerwaltung
siebe « Stellen von großer Wichtigkeit Beamten

deutscher Rationalität zugewiesen werden , und

zwar : die Postmristerstellen in Bodenbach ,
Asch,Rnmbnrg,Haida » Saaz « ndFal »
kenau « nd eine Postmeisterstellvertretrrstrlle in

6esk < Veleniee . Weitere Stellen , der «

genaue Zahl noch nicht brstim «tt werd « kann ,
werd « Beamt « deutscher Rationalität bei den
Direktimen Troppa « « nd Brünn z«seteilt werden .

In der politischen Verwaltung beabsichtigt
der Minister deS Inne « in absehbarer Zeit Be¬
amte deutscher Rationalität z « Bezirkshauptleuten
in A s ch und T r a u t e n a u zu ernennen . Außer «
dem werden zwei weitere Stell « von Bezirk » »
Hauptleuten in Kürz « Deutschen »ugrteilt werd « .

WaS den Wirkungsbereich dr » Justizministe¬
rium » aubelangt , so wird sich die nächste Sitzung
de » Minister « » » » mit der Ernennung «ine » deut¬

sch « Bewerber » zum Borsitzend « de » KreiSgrrick »
te » in E g e r befass «.

Darüber , welche der wichtigsten amtlichen
Posten im Wirkungsbereich des Eisenbahnministe «
rium » und des Finanzministeriums Beamten

deusscher Nationalität verliehen werden sollen .

Front von Bandesa . DerHavaS -
bcrichterstatter meldet , daß die heftig « Kämpf «

südwestlich von Bandes « den ganzen Freitag an¬

dauerten . An dieser Front konzentrier « di «

Franeoabteilungen , die ihre besten Truppen dort¬

hin geworfen hat « , alle ihre Kräfte . An zwei
Punkt « wurde besonder » heftig gekämpft , « nd

zwar an der Eot « 666 und 602 , wo aber alle An ,

griff « der Rebellen abgeschlagen wurden . Dageg «
ist e » den Franeoabteilungm gelungen , östlich de »

Santa Madalenä - MasiivS die Linien der Repu¬
blikaner zu durchbrechen « nd bi » in die Nähe dr »

Ri » llanaleta » yorzurückrn .

Wieder englisches Schiff versenkt

Barcelona . In dem südlich von Barce¬
lona gelegrnen Hafen Balearea wurde am Freitag
durch italienische Bomber da » britische Handel » -

schiff „ Stanbrook " versenkt . Zum Glück find keine

Mensch «opfer dabei z « beklagen grwrs « . Am sel -
b « Tag wurde da » m,lisch , Schiss „ Stansorth "
aus offener See durch ein Franeofl «gz «g angr »
grifftn « nd bombardiert , allerdings ohne getrof -
f « zu werde « .

Es ist damit zu rechnen , daß diese neuerlichen
Angriffe auf englische Schiffe «ine weitere Ber -

schärfung zwischen England und Franco bringen
!?ktden, wie überhaupt auch ,die Spannung zwi¬
schen England und Italien neuerlich wächst , da die

italienische Intervention ruhig weitergeführt wird

Aussicht auf Erfolg . Unter solchen Umständen - würde
e» nicht überraschen , wenn die Reichsmark wieder
entwertet werde . — In der „ Financial Time » " ver¬
öffentlicht der außenpolitische Redakteur einen Ar¬
tikel über die Berliner Baisse und gelangte zu dem
überraschenden Schluß , daß e» möglich sei , daß die »
alle » mit Zustimmung der deusschen Regierung al »
Bcrspiel zu einer Verstaatlichung der gesamten deut¬
schen Industrie geschehe . Alle Blätter verzeichnen die
Berichte über eine Berliner Konferenz unter dem
Vorsitz de » Marschalls Göring , bet welcher ein Plan
für die Verteilung von Rohstossen an die verschiede¬
nen Jndustriegruppen auSgearbeiter worben sein
soll . Von 27 Gruppen werden nur fünf vollständig
mi . Rohswffen versorgt werden . Diese fünf Gruppen
arbeiten an Staats - Aufträgen .

wird Lord Runciman bei nächster Gelegenheit in¬

formiert werden .

Indem , er die obangeführten Information «
bestätigte , teilte Lord Runciman dem Vorsitzenden
der Regierung mit , daß er die RegierungStätigkeit
in dieser Frage begrüß « und dem Vorsitzenden der

Regierung dafür danke , daß er ihn in dieser An¬

gelegenheit in liebenswürdiger Weise vorher in¬

formiert habe .

8 » . der Mitteilung de » Vorfitzend « der Re¬
gierung über die Ern « nung von Beamten deut¬

scher Rationalität auf wichtige Posten in der staat¬
lich « Verwaltung muß bemerkt werd « , daß die

Vorschläge für diese Ernennungen von den zustän¬
digen Ressort » vorbereitet « nd teilweise bereit »
auch durchgeführt wurden .

Neber d « Vorschlag auf E « rn « « ng «ine »
deutschen Kandidaten zum Präfidrnten dr » KreiS -
gerichtes in Eger beschloß die freitägige Sitzung
dr » MinistrrrateS . Der Antrag wird nach der Ent¬
scheidung der Regierung dem Präsidenten der Re -
publik vorgelegt werden .

Da » Jnn « ministerium hat die Ernennung
« « er BezirkShauptleute in Asch und Trauten « «
bereit » durchgeführt . Zum BezirkShauptmann in
Trauten « « wurde der Rat der politisch « Verwal¬
tung Anton Gerl « nd zum BezirkShauptmann
in Asch der Otrrkommiffär der politischen Verwal¬
tung Dr . Georg R e i 1 « r ernannt .

und di « Engländer auf ihre letzte Demarche , die
vor elf Tagen erfolgte , noch keine Antwort er¬

hielten .

Barcelona , ( Ag . Esp . ) Die Nieder¬
lage der Rebell « an der Estremadurafront ver¬
schärft sich . Auf der für ihn ungünstigste » Linie
abgeschlagen « nd blockiert , versuchte der Feind
vergeblich durch massiv « Einsatz seiner überlege¬
nen materiellen Kräfte « nd ohne Rücksicht auf
blutige Verluste , au » dem Bogen de » Zujarslusse »
läng » der Achse llasturra - Almadln durchzubre¬
chen . Seine Angriffe brach « völlig zusammen .

Dem Feinde ist der Weg nach vom , d. i.

nach Osten , wirksam gesperrt und der Dmck . der

Republikaner vom Osten und Südosten her auf
die Spitze des Gegner » verstärkt sich zusehends .

- Im nordöstlichen Abschnitt deS ZujarbogenS ist
der Einbruch in die feindlichen Linien bereits
vollendet und die republikanischen Truppen ste¬
hen in unmittelbarer Nähe von Zarza Capilla .
Auch südlich der Eisenbahn Castuera - Cabeza del
Buey wurde der Feind weit zurückgedrängt .

Barcelona . Freitag vormittag » wurden auf
Barcelona drei Miegerangriffe unternommen .
Die Zahl der Opfer , soweit sie bis jetzt bekannt
ist , beträgt 20 Tote und 100 verwundete . Wei¬
tere Opfer werden noch unter den Trümmern der
zerstörten Häuser vermutet .

Zürich . Ministerpräsident Negrin ist Freitag
nachmittags nach Barcelona zurückgereist .

Ausflüchte
Die Praxis der völkischen Wirtschaftüpolittk

im sudetendeutschen Gebiet ist denkbar eindeutig .
Wenn der Reichenberger Messeaussteller , von wel¬
chem heute der „Freigeist " berichtet , seinem Ne¬
benmann Kunden mit der Begründung abjagen
will , daß der Konkurrent nicht Arier sei , und e »
sich herausstellt , daß er selbst Waren einer jüdi¬
schen Firma verkauft , so wird auch der zuständige
Amtswalter der SdP bestätigen müssen , daß hier

Inicht völkisches Empfinden und kein Rasseninstinkt ,
sondern gewöhnlicher Konkurrenzneid gesprochen

ihat . Wen » mißliebige Aerzte , Advokaten , Ge «
!werbetreibende und Fabrikanten ihre bisherige
§Existenzgrundlage im Stich lassen , Betriebe ver¬

kaufen oder liquidieren , dann wird man vergeb¬
lich versuchen , ihren Entschlüssen andere Motive

zu unterschieben als die , die sie selbst angebcn :
Den Zwang der fanatisierten SdP - Menge , den

organisierten Terror , der heute im sudetendeut¬
schen Gebiet wütet .

Selten war es so leicht , die Wahrheit zu er¬
kennen , selten so hoffnungslos , sie zu fälschen .

In der „ Zeit " wollte Dr . Janowsky den Be¬
weis für die Uuschuld der SdP erbringen . Der
ehemalige Zentralsekretär des deutschen Hauptver «
bandeS der Industrie und Schöpfer zumindest
eine » Teiles der diversen Wirtschaftstheorien der
SdP ist tatsächlich vor allen andern berufen , für
die Folgen der Totalitätspolitik in der Oeffent «
lichkeit einzüstehen . Beginnen wir also diese Aus¬

einandersetzung mit dem Thema , da » Dr . Janow¬
sky behandelt , nämlich mit Dr . Janowsly selbst !

Keine Sekunde wollen wir daran zweifeln ,
daß schon seit vielen Jahren unseren Gebieten die

Abwanderung wichtiger Industrien drohte und
daß Dr . Janowfty es war , der in vielen Fällen
solche Verluste verhindert «, indem er als Zentral¬
sekretär deS JndustriekkenverbandeS ausländische
Angebote in seiner Schreibttschschubkade liegen
ließ . Ehre , wem Ehre gebührt ! Auch so kann man
für das deutsche Volk Gutes tun , und wir fragen
gar nicht danach , ob Dr . Janowsky nicht lediglich
so gehandelt hat , wie ihm die Leitung deS Ver¬
bandes befohlen hatte . Den jetzigen Mandataren
und Funktionären de » Jndustriellenverbande »
überlassen wir die Frage an Dr . Janowfty , mit
welchem Recht er der Oeffentlichkeit einen Ver¬
gleich zwischen der Zeit vor und nach seiner Tätig¬
keit im Verband aufdrängt . Selbst uns erscheint
solch eine Kritik an einer Korporation , die sich „ in
die Volksgemeinschaft eingereiht " hat und in wel¬
cher übrigens der Kritiker eine , wie viele sagen
beherrschende , Rolle spielt , etwas ungewöhnlich .
Beschäftigen werden wir un » mit dieser Frage
nicht , denn un » scheint der Streit Dr . Janow «
skys und seiner Schreibtischlade um die Verdienste
für das Sudetendeutschtum nicht so wichttg zu sein .

Entscheidend ist , daß der Hinweis auf aus¬
ländische Angebote an unsere Jndustriefir «
men den Dingen aus dem Weg geht . Nicht darum
handelt es sich , daß solche Angebote gemacht wur¬
den und gemacht werden ; das weiß der letzte Mann
im deutschen Gebiet seit Jahren . Der weiß auch ,
WaS niemand in der SdP wissen will , daß vor
allem aus Deutschland solche Angebote kamen und
kommen und daß die Jndustrieverschleppung nach
Deytschkand für das Gablonzer Gebiet und in letz¬
ter Zeit für das Erzgebirge eine furchtbare Ge¬
fahr geworden ist . Es handelt sich darum , daß
solche Angebote jetzt in steigendem Maße ange¬
nommen werden , daß also die Bereitschaft da
ist , mit der Industrie in andere Länder zu gehen .
Davon spricht aber der Anwalt der SdP nicht ,
denn dann müßte er ettvas auch über die Gründe
dieser Bereitschaft sagen und — da bleibt er lieber
im Hintergrund .

Nur halbe Wahrheiten und gar nichts über
das Ensscheidende hört man auch über die Abwan -
derung von Betrieben aus " dem sudetendeutschcn
Gebiet in andere . Man liest :

„ Aber auch der AbwanderungSprozeß au » der
sudetendeutschen Provinz nach Prag und Inner¬
böhmen ist schon mehr als zwölf Lahre alt . Da¬
mals schwieg man darüber wohlweislich in der
Oeffentlichkeit , denn die betressenden Firmen
nmchten aus ihrem Herzen keine Mördergnibe .
Sie erklärten jedem , der e » hören wollte , daß die
Umlagenpolitik der roten Gemeinden den Fort¬
bestand deS Unternehmens in der su' oe^endeutschen
Provinz unmöglich mache , verglichen mit den
niedrigen UmlagenPrag oder andern tschechi¬
schen Ortschaft - n. "

U n f ; c Gedächtnis sagt unS vor allem , daß
e ? schon eine hübsche Reihe von Jahren ist , seitdem

Deutsche in hohe Staatsstellen
Neubesetzungen bei der Post , Justiz und Verwaltung

Verzweifelte Angriffe Fraecos am Ebro
Zusammenbruch der Offensive auf Almadtei
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diese beklagenswerten Industriellen sich mit ihren
freunden in den bürgerlichen Parteien zusammen »
gescht habe », uni die Umlagenpotitik der Selbst -
Verwaltung in ' einen engen Rahmen zu pressen
und nach ihren Bedürfnissen zu formen . War
denn nicht ' das Gemcindeflnanzgesetz ein Werk ,
das ohne und g e g e n die Sozialisten zustande «
kani und unter den bürgerlichen Spitzenverbändeu
ausgehandelt wurde ? Wir wissen , da st es sich in
der „ Zeit " und ähnlichen Blättern immer güt
macht , über die roten Gemeinden zu schimpfen ,
die doch — mag es der Janowski ) tausendmal be¬
streiten — anständiger gewirtschaftet haben als
ihre Vorgänger cs taten und ihre Nachfolger es
tun lvcrden . Wir hätten nur nicht erwartet , dast
im Zentralorgan der SdP das Argument der Ge »
mcindepolitik ausgerechnet in dem Augenblitk
auftauchen lvird , in dem von roten Gemeinden
nicht mehr gesprochen werden kann . Die SdP Hai
die Mehrheit in den Gemeinden erobert — und
auf einmal verlassen fast zweihundert Firmen die
Ortei Wegen der „ roten " Gemeindevorsteher und
Gcmeindemehrhciten ? Nicht vielleicht doch auS an »
dern Gründen , Herr Dr . Ianowskn ?

Es ist herzlich wenig . ivaS dem fronmicn
Leser der völkischen Presse als Erklärung genügen
soll , und eS kann wirklich nur dem genügen , der
schon zu denken aufhört , wo andere zu denken
erst anfangen .

Nicht fehlen darf natürlich die Klage über
die Grcuclpropaganda , die alle die Jndustrieab -
Wanderungen an die groste Glocke hänge . ES ist
begreiflich , daß die SdP für daS Schweigen ist .
Cie hat ja auch nicht geantwortet , als sie gefragt
wurde , was . sie zu den Industrieverschleppungcn
nach Deutschland zu sagen hat , die für tausende
sudctendeutsche Arbeiter den Verlust der Existenz
bedeuten . Sie hat nicht einmal etwas zu sagen
gewagt , als ihr nachgewiesen wurde , dast stramme
Kameraden und völkische Funktionäre am Scha¬
cher mit Produktionsmaschinen inü Ausland ver¬
dienen . Sie sucht überall die Schuldigen , nur dort
nicht , wo sie zu finden sind : in ihren eigenen
Reihen . Kein besseres Beispiel dafür gcht es als

Dr . Janolvskys Artikel , der ja den Schuldbeweis
versucht . Was ist es mit dem Boykott ? will einer
seiner Titel wissen . Aber mitkeiner Zeile

geht er mehr darauf ein . Warum also jetzt Boy¬
kott , wenn die sudctendeutsche Industrie nie »
m a l S früher boykottiert worden war , nicht vor
1033 , aber auch nicht nach 1083 , als in Deutsch¬
land schon die Nationalsozialisten herrschten ? Die

Frage hat Dr . Ianvwsky sich gestellt , vor der
Antwort ist er z n r ü ck g e w i ch e n.

Aber durch Totschweigen , durch Umgehen oder

durch falsche Behauptungen kann man die Wahr¬
heit nicht aus der Weit schaffen . Keine Klagen
über Greuelpropaganda , über die verlockenden

Staatsausträge oder über Mistgunst stqatlicher
Stellen kann darüber Hinwegtäuschen , dast das

Schicksal unserer Industrie , damit das Schicksal
unserer gcstizest deutsches Bevölkerung vor allen !
davon abhängt , Ivie sich das Leben in unserem
Grenzland gestaltet , das ohne die tausendfältige
Verknüpfung mit der ganzen Welt nicht gedeihen
kann . Die Sozialdemokratie hat dies erkannt . Sie

hat ihre Forderungen an die staatlichen Stellen

erhöben und den Weg gebahnt für ihre Erfüllung ,
sie hat auch den Weg getviesen für die Wiederein »

schaltung der sudetendeutschen Wirtschaft in die

Wirtschaft der Welt . Die Schuld der SdP wird es
bleiben , dast sie von innen her ein Werl der Zer »
störung cingeleitet hat , unter dessen Folgen ganze
Geiierationen leiden würden , wenn ihr nicht noch
in letzter Stunde Einhalt geboten wird .

Das Echo der Rede Roosevelts
In der Union und in Kanada

Washington . ( Haba » ) Die Rede des Präsiden¬
ten Roosevelt wird in Washington al » Kundgebung

anSgelegt , die neuerlich den Willen der amerikani¬

sche/: Regierung - um Ausdruck bringt und ihr Be¬

streben , dieöffentlich « M' e i n n n g auf
da » Programm de » Friedens und

derVerteidigung derDemokratien

zu vereinigen .
Ottawa . ( Hava » . ) Eine hohe militärische Per¬

sönlichkeit Kanada » bemerkt : Die Erklärung Roose »

veltS , dast im Falle eine » feindlichen AngrifkeS Ka¬

nada . anf die Hilfe der Vereinigten Staaten zählen

könne , ist der An»dtuck eine » bereit » seit langer Zeit

von beiden Ländern empfundenen

Gefühls . Troy der amerikanischen Unterstützung »»

bercitschaft müsse aber ' Kanada , auch wenn e» zudem

noch durch die britische Flotte geschlitzt ist , die eigene

Land - , Luft - und Seemacht al » wesentlich für seine

Verteidigung ansehen . Di « kanadische Rüstungspolitik
werde nicht geändert werden .

BegrtUtanK in London

London . Die Londoner Blätter widmen der

Rede des Präsidenten Roosevelt längere Betrachtun¬

gen . Eie begrüben al » einen weiteren

amerikani scheu Schritt von der politi »

schen Isolierung weg zur politischen Mit »

arbeit nicht allein mit dem britischen Re*ch ,
sondern auch mit den übrigen demokratischen Län¬

dern der Welt .

Schweigen In Berlin

Berlin . Zur Rede de » Präsidenten Roosevelt in

Kingston ( Ontario ) liegt eine Stellungnahme hiesi¬

ger politischer Kreise nicht vor . Man hat hier ofken »
bar den Eindruck , daß e» sich bei diesen Ausführun¬

gen um eine der seht vor den Wahlen zum Senat

und Repräsentantenhau » häufigen , vor allem für daS

amerikanische Volk bestimmten Propagandarcoen
handelt .

Unruhe in Boni

Rom . ( HavaS . ) Die Retze Roosevelt » wiro in I

Rom al » Stellungnahme der Bereinigten Staaten I

Die deutschen Manöver
und die SdP

Eine Stellungnahme Lion Blums

Paris . Die donnerstägige Zusammenlunft
Lord Runcimanü mit Henlein veranlastt die Blät¬

ter zu umfangreichen Kommentaren über die
Situation in der Tschechoslowakei , ist denen die

Bedeutung der Aufgabe Lord Runciman » hervor¬
gehoben wird , die nun eigentlich im wahren Sinne
des Wortes beginnt und auf die einzelnen Schwie¬
rigkeiten verwiesen wird , die das sudetendeutsche
Problem enthält :

Löon Blum schreibt im „ P o p u l a i r e " :

Es haben sich die vorauSzusehendm Folgen
der deutschen Manöver eingestellt , nämlich , dast
die Sudetendeutschrn einen unversöhnlichen
Standpunkt eingenommen haben . Trotzdem bleibt
dir europäische Orfsentlichkeit ruhig . Zwei Demo¬
kratien wie England und Frankreich können von
der befreundeten Tschechoslowakischen Republik
«erlangen , dass sie allen ihren Bürgern ohne Un¬

terschied der Rationalität die unbedingte Gleich¬
berechtigung sichere , sie können aber nicht verlan¬

gen , sich ihrer politischen Einheit und Souvrräni -

für die demokratischen Mächte und gegen die totali¬

tären Staaten bezeichnet . Diese ' feierliche Bestätigung
de » Einvernehmen » der ' groben Demokratien ruft
eine gewisse Unruhe hervor . E» wird be¬

merkt , dah , wann immer Mussolini über Austen «

Politik - sprach , er gleichzeitig den Wunsch äußerte , dm

Frieden zu erhalten . Man könne also Italien n' cht

vorwcrfen , irgend jemandem gedroht zu haben
und e» wird hinzugefügt , dah dasselbe für Reichs¬

kanzler Hitler gelte . In Rom gibt man dem Wunsch

Ausdruck , dast die Vereinigten Staaten , wenn sie

schon au » Ihrer gleichgültigen Neutralität herauStre -
ten und sich in europäische Probleme «inmischen
wollen , auch eine von jeder Parteilichkeit freie Mit¬

arbeit mitbringen mögen ; bisher hätten die ameri¬

kanischen Politiker allzusehr ihre Parteilichkeit kund¬

getan . ( Wogegen da » natürlich keine Parteilichkeit

war , wenn Mussolini über die „ Plntodcmokratie "

höhnte , und keine Kricg » drohnng , wenn er zu immer
neuer Rüstung aufrief , und keine Einmischung und

keine Parteilichkeit , wenn er seine „Freiwilligen "

nach Spanien abkommandieriel )

Zustimmung In Paris

Pari ». Der „ Temps " besaht sich in ernem
Leitartikel mit den bedeutsamen Kundgebungen der

amerikanischen Staatsmänner , de » Autzenminister »
Hüll und de » Präsidenten Roosevelt . Die Rede HullS
— schreibt er — war eine genaue Formulierung des

Standpunktes der Vereinigten Staaten und sie stellt
einen weiteren Schritt auf dem Wege
der politischen Zusammenarbeit
mit den übrigen Mächten zumg wecke
der Erhaltung de » Frieden » dar .
Mit der Erklärung , dah die Zivilisation nicht natio¬

nal , sondern international ist , betonte Roosevelt mit
allem Nachdruck , dast Amerika kein entfernter E. dteil

mehr ist , den die Ereignisse auf der anderen Seite
de » Ozean » nicht interessieren . Man kann sich daher
nicht wundern , datz diese Worte lebhafte » Interesse in

England erregten , wo sie al » Bestrebungen der Per «
einigten Staaten nach noch engerer Zusammenarbeit
zur Sicherung der anglo - amerikanischen Demokratie ,
sowie der übrigen Demokratien auSgelegt werden .

tät zu begeben , Wir sind fest überzeugt , dah weder
in Frankreich noch in England jemand an « twaS
derartige - denkt . "

Oemonstratlan der Wehrbereitschaft
in den USA

Washington . In So » Angele » findet CamStag
der Jahrestongreb der Amerikanischen Legion statt ,
welcher zu einer Manifestation der Wehrbereitschast
benützt wird . Da » KriegSdepartement bezeichnet diese
Manifestation al » die grötzte Konzentrierung moder¬
ner Flugzeuge in der Geschichte Amerikas . An hrs
Manifestation nehmen ' über ' 800 Laichflugzeug « und
der Grohteil der Wasserflugzeuge teil . Die Behörden
erklären , dah dieser Aianifestation kein internationa¬
le » Motiv zu Grunde liege . Sie bildet wahrschein¬
lich nur einen Teil einer Aktion der Regierung , deren

Ziel e» ist , da » Boll auf die Notwendigkeit der Be¬
reitschaft in einer kritischen Zeit aufmerksam zu
machen .

Putschen erobert

Tokio . ( Reuter . ) Japanische Truppcnabtci -
lnngcn haben Putschau , die Endstation der Ta -

tung - Eisenbahn erobert . Im Kampf um Putschau
wurden 1800 Chinesen getötet .

SO

I Zwischen I
Mann und Kind
■ Roman von LIII Körber

Alma Braun sah vor dem Spiegel ihrer
Garderobe , die eine Hälfte des Gesichtes schon ab¬

geschminkt , die schwarze Perrücke der Kolcherin
Medea auf dem Toilettentisch . Mit einem Watte¬
bausch voll Fett strich sie sich die asiatische Braune
der Wilden aus dem Gesicht . Draußen hatte sich
der Applaus schon gelegt , und die Kollegen , die

ihr mehr oder minder aufrichtig ihr „ Gratuliere
herzlich zum grohen Erfolg " mit einem Hände¬
druck bekräftigt hatten , waren fort . . . Gott sei
Dank , auch die zwitschernden Kolleginnen und die

Rcporter . Nur Frau Bokaö war da , Frau Bokai ,
die es ziemlich kalt lieh , ob das Fräulein Alma
Ovationen bekommen hatte oder nicht , ja , die

gegen Ovationen war , weil die Vorstellung da¬

durch länger dauerte und da » Fräulein später zu
Bett kam . . . Frau Vokaö , die immer die Gleiche
blieb , geschäftig brummend , der VerberuS der
Heinen Mädchen , die Autogramme , der Journa¬
listen , die Interviews , der Verehrer , die alles

haben wollten . Das Fräulein sollte nicht belästigt
werden , sie sollte nach Hause ausruhen , damit
sie endlich dicker werde . . . DaS Fräulen . . , .
Jetzt kam sie hereiy , unzufrieden . . ,

„ Tu ist . einer draußen . . . Lagt sich net

wegschicken . . . Er sagt , er kennt Jhna persön¬
lich . . . Soll ich eahm, . . . "

Sie machte eine Nicht mihzuverstehendc
Geste .

Dast die Liebe ein Kreislauf ist , der immer
zu demselben Punkt zurückführt l Dah man immer

nur an einen denkt , da es doch so viele Menschen
auf der Welt gibt ! Dah man immer , immer von
ncuem hofft . . .

Alma fährt auf , vergibt , dah die Bokaö
Albert kennt , vergibt , daß ihre Augen voll Lusche
sind , die eine Wange braun , die andere weih ,
dah ihr Frisiermantel an Frische zu wünschen
übrig läht . Das gilt nicht mehr , denn das Gefühl ,
daS in ihr auflooert , legt einen Glanz in ihre
Augen , einen Glanz um ihre Gestalt , einen Glanz
über die staubige Garderobe und die dicke Frau
Vokaö . . .

«Bitte lassen Sie den Herrn eintreten . . "

Was gilt der Beifall der Vielen gegen da¬
erschütterte Herz des Einen ? Hat er endlich be¬
griffen , was sie seit Wochen von Qual zu Qual

peitschte , bis sie sich in dem Schicksal der fremden
Fürstentochter , der Barbarin , erlösen konnte ?

Auch eine , die widerstrebend liebte , einen Frem¬
den , einen Feind , der sie nicht liebte , den nur der
Sieg über ihren Trotz freute , der sie verstirb , als
er ihr alles genommen hatte , wa » ihr Stolz und
Halt war . . . Die starke , wissende Frau , die sich
dem Manne zuliebe ein einfaches Herz wünscht ,
alberne Kinderliedchen lernt , ja , ihr Können , ihr «
Begabung preisgibt , weil sie ihm unheimlich , sind .
Alle Phasen der Erniedrigung einer überdurch¬
schnittlichen Frau , die sich an einen nicht hochge¬
sinnten Mann verschwendet hat . . . Ein Schmerz,
ein Trost , ein Glück , diese schwarze, au- gestoßene
Medea mit ihrer Haßliebe zu spielen , eine
Wollust , sich mit ihr zu rächen und dem Gebroche¬
nen die drei letzten Worte zuzürufen :

„ TrageI DuldeI Bühel "
Luis Mayer betrat die Garderobe .
„ Alma Braun , ich habe gewartet , bis daS

Volk sich verzogen hat , weil ich Ihnen Äug ' im
Auge sagen wollte , dah Sie herrlich waren ! "

Einen Augenblick lang war eS still . Alma
schien die Worte MaherS nicht gehört zu haben .
Zwischen der schwarzen Tusche ihrer Wimpern
flehte ein verwundeter Blick , dah es nicht wahr
und LuiS Mayer nicht Luis Mayer sei. Er begriff

zunächst nicht : sie war in diesen Stunden für ihn
neu geworden , eine grohe Künstlerin , alles andere

fiel ab , gleichgültig , nebensächlich . Er war ihr
dankbar dafür , dah er nach langer Zeit wieder
einmal sich und seinen Alltag vergessen hatte , er
fühlte sich glücklich , weil er noch so empfinden
konnte , das wollte er ihr sagen und ihr die Hand
drücken . Aber jetzt unter seinem Blick traPwicder
die bleiche Frau vor ihn , die damals im Auto
so stumm neben ihm gesessen hatte , wurde eins
mit der Kolcherin Medea und er verstand alleSl
Und weil er sie jetzt liebte mit der guten , so sel¬
tenen Liebe deS Künstlers für einen Kameraden ,
den er anerkennt , den er bejaht , als einen . Kerl ,
der schon das Rechte macht und der Welt gibt , was
gegeben werden soll , deswegen wuhte er auch
plötzlich , dah sie gefährdet war und dah er sie jetzt
da herausziehen muhte , zupacken mit der . Kraft ,
die sie ihm durch den heutigen Abend gegeben
hatte .

Und er setzte sich auf das goldene Blieh .
Er sah da und war nicht schön. Er hatte zu

kurze Beine, , die Führ berührten kaum den
schmutzigen Boden der Garderobe . Auf einem be¬
haglichen Bäuchlein kreuzten sich fleischige Hände
mit kurzen . Fingern . Seine , graumelierte Mähne
reichte bis zum Kragen , der nach der Putzerei
schrie . Er war aber nicht verlegen darüber , . weil
er sich selbst vergessen hatte . Er Lachte nur an
Alma , die vor ihm' sah , ebenfalls unschön mit
ihrem halbgeschminkten Gesicht und er sah auch
da » nicht. Und er bemerkte die Garderobemicht .
Er hätte auf einem Misthaufen sitzen können —-
eS wäre ihm gleich gewesen .

Plötzlich sagte sie mit schriller Stimm « , und
zwischen der Lusche blitzte ein Messer auf und
blutete zugleich eine Wunde :

„ Hat Albert Sie geschickt?"
Mayer nickte . Diese Frage war in Ordnung .

Medea .
Aber sie mißverstand sein Nicken .

„ Also sagen Sie schon — was will er noch von
mir ? "

Nr . Istsi

Neue Warnung Churchills

Drängen tiefernsten ' und sachlichen Worte

verantwortlicher ausländischer Politiker , Worte

der Mahnung und Warnung , zu den leichtgläu -
higen Sudetendeutschen , die geduldig auf den im¬

mer tvieder verschobenen „ kommenden Tag " war¬

ten . auf den Tag , an dem Hitler , auch ihr Herr
werden soll — sie besännen sich wahrscheinlich
doch , sie begännen zu zweifeln und zu überlegen .

Aber Churchills Rede , in der er darlcgte , dass
da » Sudetendeutschtum im Falle eines Krieges zn
Pulver zerrieben würde , ist von ' der dentschnatio -
nalen Presse nicht gebracht worden — die Sude¬

tendeutschen sollen gläubig bleiben . Und manche
andere gewichtige Aeuherung anderer Politiker
ist ebenso verschwiegen worden . Und so bleibt der

Glaube ' lebendig , dast da » Einstecken der sndeteie -

deutschen Gebiete für das Dritte Reich eine Spie¬
lerei wäre , dah zweitens niemand versuchen
würde , es daran zu hindern , und dast drittens

Deutschland überhaupt unbesiegbar ist , auch ivenn
es noch so viele Gegner wider sich hätte . . .

Niemand wird W i n st o n Churchill
genaue Kenntnis de » englischen Wesens , des briti¬

schen Denkens , der politischen Methoden Englands ,
der Stimmung der Bevölkerung Grohbritanniens ,
abstreiten können . Töricht , wer da glaubt , Chur¬
chill sei etwa deshalb , weil er jetzt in Oppositjon
zur Politik Chamberlains steht , weniger berechn
tigt , über weltpolitische Probleme zu sprechen , er

sei ein „erledigter Mann " I Churchill hat nicht nur
in der englischen Politik eine große Rolle gespielt
— er spielt sie auch weiter I So verdienen denn

seine Betrachtungen über weltpolitische Probleme
immer Beachtung .

Im „ Daily Telegraph " schrieb er dieser Tage ,
wer Lord Ru neiman kenne , wisse , daß es

ihm Ehrensache ist , d i e Wahrheit f e st z li¬

st e l l e n und keiner der beiden Part -
teien . Gerechtigkeit vorzuenthal¬
ten . Vorausgesetzt , dah seine Mission ihren nor¬
malen Verlauf nimmt , werde ein praktisches Kom¬

promiß zustande kommen . ( Wir hoffen anf diesen
normalen Verlauf , wir wünschen ihn , und daß
wir ein die nationale Besriednng sicherndes Kom¬

promiß für möglich halten , ist selbstverständlich —

für sachlich möglich . )

Churchill hielt eS aber auch für notwendig ,
auSzusprechen » was geschehen würde , wenn es zu
keinem Berhandlungsergebnis käme , wenn d. <r
von den Nazi ersehnte „ Tag " käme . Er legte zu¬
nächst dar , wie rasch sich 1014 die Stimmung des
Volkes , das zunächst einfach nicht glauben Ivollte .

daß Deutschland wirklich Frankreich und Belgien
angreifen werde , wandelte , als die deutsche Vor¬

hut in Luxemburg einbrach . „ Da wußte je¬
der instinktiv , wo er zu stehen
hab e. "

Md danst sagt Churchill ? ■

„ Eine Episode , wie d a - N i e d e r t r a m-
veln der Tickeckoklovakei d»«" b

« ine Nebermacht würde den ganzen Lauf
der menschlichen Ideen ändern und vielleicht d e n
Angreifer in eine Katastrophe « er »
w i ck ein , die zum Schluß dicgrößtenRn -
tionen der Welt gegen ihn ver¬
einig e n w ü r d r . "

Diese Warnung ChlirchillS , allen Nationäl -

glällbigen bekannt geworden , mühte zum Nach¬
denken und schsießlich zum Zweifeln an dem Kom¬
men deS Tages führen .

Mayer sagte langsam :
„ Alma , Sie unterschätzen mich und meine

Beziehungen zu Ihnen , weil Sie sich selbst unter¬
schätzen. DaS ist Ihr Unglück . Würden Sie sich
lieben , so hätte auch Geßlcr Sie geliebt . Ich habe
ihr , die letzte Zeit nicht gesehen . Aber ich bin ge¬
kommen , um Ihnen zu sagen , daß Sie auf ihn
verzichten müssen . " ( Jetzt glaubte er selber , daß
er deswegen zu ihr gekommen war . )

> Sie lachte , es klang Ivie das Knirschen einer
kaputten Feder .

. Warum so pathetisch , Luis Mayer ? Und
warum muß ich auf etwas verzichten , IvaS mir
wrggenommen wurde , ohne mich erst lange zu
fragen ? " . Und wieder haßerfüllt : „ Haben Sie
keine Angst , Sie guter Freund , ich werde ihr kein
giftgetränktcS Gewand , keinen flammenspeiendcn
Becher schicken . Soll er nur glücklich werden mit
dieser . . . mit dieser . . , *

Luis Mayer stand auf und ging einige
Schritte auf und ab :

„ Ach , Alma , warum sind Sie Ihrer selber
nicht . würdig? Warum markieren Sie krampfhaft
Furie ? Was wollen ' sie von diesen armen Leuten ?
Sie leben , wie sie können . Lassen Sie sie doch ' in
Rühe — nein , ich meine eS jetzt nicht äußerlich ,
lassen Sie sie in ihrem Herzen in Ruhe , verzehren
Sie sich nicht . Sie haben kein Recht , sich so zu ver¬
schwenden , Sie müssen sich aufsparen für etwas
anderes ! "

Er merkte , daß sie ihm erstaunt folgte und
fuhr fort : , o

„ Sie stehen jetzt an einem Wendepunkt . Wie
Sie diese Sache verarbeiten , das wird Ihr ganzes
Leben entscheiden . Albert ' Geßler ist jetzt nur
Objekt ftir Sie — ich fürchte , er war es immer
— an dem Sie wachsen oder fallen . Die Medea
haben Sie jetzt gemacht — aber es gibt noch eine
Sappho , eine Iphigenie ; für diese wird eS bei
Ihnen nicht reichen, wenn Sie nicht die Kraft
zum Verzicht aufbringen . "

( Fortsetzung folgt . ) ,
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LdP- llltslleder
revoltieren gegen SdP - Vorsteher

In G a r t i tz bei Aussig wurde am Ist.
Juli der Geschäftsführer der Ortsgruppe Gartitz
der sudel ende »Ische » Partei , BertholdArll .
zum Gemeindevorsteher gewählt . Sofort nach der
Wahl erschienen Mitglieder der SdP bei fahren¬
den Sozialdemokraten und erkundigten sich , ob

gegen diese Wahl nicht Einspruch erhoben werden
könne , und ob die Sozialdemokraten nicht Ein¬
spruch erheben wollten . Die Sozialdemokratin er¬
klärten , daß sie kein Interesse daran haben , im
Laden der SdP Ordnung zu machen , daS müsse
man ihnen selber überlassen .

Mitticrtveile haben SdP - Miiglieder an die
Gendarmerie und die Staatsanwaltschaft in Leit «
mcritz eine Anzeige cingereicht , in welcher der
neue Gartiher Vorsteher beschuldigt wird , sech -
Iahre lang die staatliche Arbeitslosenunterstützung
zu unrecht bezogen zu haben . Es wird in den An¬

zeigen behauptet , dost Arlt bis zu seiner im Jahre
1982 erfolgten Entlassung ausgder Arbeitsstelle
nicht gewerkschaftlich organisiert war , dass er aber

trotzdem seit Anfang des Jahres 1983 bis zum
24 . Juni 1938 — und zwar zu unrecht die staat¬
liche Arbeitslosenunterstützung , den Zuschuss nach
dem Genter System — bezogen hat und auch reich¬
lich während der sechsjährigen Dauer der Arbeits¬

losigkeit aus den Sammlungen von Lebensmitteln
und Geldspenden in der Gemeinde unterstützt
worden sei .

Arlt war vermögend . Er lauste laut Grund «

buchcintrag in Gartitz eine ÄauSrealität für
79 . 090 XL. Seine wirtschaftliche Lage war auch
sonst nicht schlecht . Seine Mutter und seine Frau ,
mit denen er im gemeinsamen Haushalt lebt , ver¬
dienen sehr gut .

In der Anzeige , die von einem Mitglied der

Sudetcndcutschen Partei unterzeichnet ist , wer¬
den weitere fünf SdP - Mitglieder als Zeugen
für die Behauptungen genannt .

Neudeutsche Mlrchen
Ein reichsdeutscher Kaufmann , der in der

Tschechoslowakischen Republik reiste , kam im Zuge
mit den anwesenden Sudetendeutschen auf die

Verhältnisse in Deutschland zu sprechen . Als er von
den Steuern , Abgaben und Beitragen erzählte , die
dort zu leisten sind , fiel ihm ein Sudetendeutscher
ins Wort : „ Da haben wir ja nicht einmal die

Hälfte von dem zu leisten , was di « Reichsdeutschen
zahlen müssen I " Der Reichsdeutsche bemerkte

noch , dass in Deutschland die Lebensmittel knapp
und was das wichtigste sei , verfälscht wären .

Ein reichsdeutscher Monteur ersuchte in

einem elektrotechnischen Unternehmen in Böhmen
einen Arbeiter , ihm einmal die Brot « und Zeit¬
karte zu zeigen . Als der Arbeiter erstaunt er¬

klärte , dass eS etwas derartiges in der Tschecho¬

slowakei nicht gebe , m- inte der Reichsdeutsch «
kopfschüttelnd : „ Da sind wir wieder einmal be¬

logen worden . Bei unS zu Hause gczählt man , in

der Tschechoslowakischen Republik gebe eS so wenia

zu essen , dass man gezwungen gewesen ist , für
alles Karten einzuführen . *

Ein anderer Reichsdeutscher war sehr er¬

staunt , die deutsche Realschule in Teplitz - Schönau
in tadellosem Zustand vorzufinden . Er zog eine

reichsdeutsche Zeitung hervor , in der zu lesen

stand , dass in Teplitz die deutschen Schulen demo¬

liert ' worden seien .

Ur Erntehilfe
Schon die utopischen Sozialisten haben die I leistet , nie den geübten Landarbeiter ersehen kann .

X««* HUI- . aaikamIU ... .. . .. . .. a . W. . . ftl - . ’ X' ll .Das wäre eine allzu geringe Einschätzung der
Landarbeit , zu glauben , dazu brauche man über¬
haupt nichts zu köuuen . Immerhin : wer kräftige
Arme , einen starken Rücken und guten Willen mit -
bringt , kann wirklich eingcrmassen Erntehilfe lei¬
sten .

Aber nur ein Teil der städtischen Erntehilfe
hat das mitgebracht . Sehr erstaunt waren jene
Bauern , bei denen Damen erschienen , die . hre
zarten Händchen mit Handsibuhcn gegen etiva geS
Rauh - und Rissigwerden geschützt hatten , lind auch
jene waren überrascht , bei denen die städtischen
Kameraden in Schaststicfeln und sonstiger Kampf¬
und Paradeadsustiernng antratcn . Sowohl die
Bauern als auch die HilfSmancn hatten sich die
Erntehilfe etwas anders vorgcstellt . Richtig erfasst
hat die Sache jene Kameradin , die einem Bauern ,
dem sie helfen sollte , zwanzig Kronen schickte und
ihm in einem Briefe mittcilte , sie wolle sich n. cht
ihren Teint verderben lassen .

Städcr zur Landarbeit heranziehen — das
ist mehr als Romantik und mehr als Verlegen «
hcitSaktion . Das soll eine soziale und eine päda¬
gogische und hygienische Tat sein . Sie ist eS aber
nur . wenn sie allseitig durchgeführt wird , wenn
auch der Landmann für einige Zeit der Mono¬
tonie und Einseitigkeit seiner Arbeit cntfiihrt wird ,
und ist eS nur als dauernde planmässige Aktion .
In den Händen der SdP wurde der Gedanke
verniedlicht zu einer romantischen Ferienang : «
lcgcnhcit , entstellt zu einer Lohndruck - Aktion ,
missbraucht als Parteimache .

Nachteile der nur - gewerblichen oder nur - geistigen
Arbeit erkannt , aber auch die Nachteile ausschliess¬
lich landwirtschastlicher Beschäftigung . Sie
wünschten harmonische Ausbildung aller körperli¬
chen und geistigen Fähigkeiten und schlugen des¬
halb abwechselnde Beschäftigung in der Land¬
wirtschaft und in der gewerblichen Arbeit vor .
So Thomas Morus in seiner „ Utopia " .
Und dieser gesunde Gedanke , einseitige kör¬
perliche oder geistige Ausbildung aber auch
ewig gleiche Landarbeit oder Stadtarbeit zu ver¬
hüten , alle Menschen nach verschiedenen Richtun¬
gen hin auszubilden , einen Ausgleich zwischen
Stadt und Land zu schaffen , ist dem Sozialismus
nie mehr fremd geworden .

Städter zur Erntearbeit heranzugiehen —
daS ist also keineswegs ein „ neuer " , nur dem
„volksgemeinschastlichen " Denken entspringender
Einfall . Aber freilich : die Erntehilfe so zu ge¬
stalten , dass man der Landwirtschaft an Se . lle
der Landarbeiter , die bezahlt werden müssten , un¬
entgeltliche Arbeitskräfte zur Verfügung stellt ,
wenn auch nur Amateure , und die Hilfe bei der
Erntcarbeit zu einer Art „ Sensation " für bla¬
sierte Städter zu machen und gleichzeitig zu e ' ncr

nationalistischen Dache — das blieb der SdP Vor¬
behalten .

Nun ist es gewiss so, dass manche der aufs
Land Gelockten und Geführten ihre Sach « ernst
nehmen , sich Mühe geben, . bei einigem guten Wil¬
len also auch etwas leisten , wenngleich natürlich
der Städter , der Landarbeit als Ferienaufgabe

Butterknappheit
durch Maul * und Klauenseuche

Aus Aussig wird uns geschrieben :
Das Anhalten der Maul « und Klauenseuche

hat eine Butterknappheit im Gefolge , die sich auf
den Märkten und in den Molkereien unliebsam
auswirkt . Die Aussiger Bezirksbehörde hat Lbri «

gen » wirksame Massnahmen zur Beseitigung der

Seuche ergriffen . In Maischen , wo die ersten
ErkrankungSfälle festgestellt wurden , konnte die

Krankheit im Keime erstickt werden . Anscheinend

durch Unvorsichtigkeit der Bevölkerung wurde je «

doch die Seuche nach PeterSivald übertragen . Dass
dort die Seuche grössere Ausbreitung finden konnte ,

liegt daran , dass die Landwirte , deren Vieh ge «
sund blieb , die Ausgabe von 80 XL für die Imp¬
fung pro Stück scheuten . Auch in Leschtine und

einer Siedlung in der Nähe von Kleinpriesen ist
die Seuche aufgetaucht . Die Bezirksbehörde hat

sofort Vorkehrungen getroffen , die Weitcwevbrei «

tung der Seuche zu verhindern .

Slttllchkeltsafflren In Aussig
Die Aussiger Staatspolizei beschäftigt sich zur

Zeit wieder mit zwei Fällen von Homosexualität .
Der erste Fall spielt zwischen Leitmerih und Dres¬
den , teilweise auch in Brünn , wird aber von der

Aussiger Staatspolizei bearbeitet » da der Haupt¬
beteiligte in Aussig gefasst wurde . Es handelt sich
um den Handelsreisenden Oskar Payerl aus

Brünn , der vor einiger Zeit in einem Leitmeriher
Bad mit einem Dreizehnjährigen Be¬

kanntschaft schloss , mit dem Jungen dessen Eltern

aufsuchte , und sie bat , ihm den Jungen zu einem

längeren Aufenthalt in Dresden anzuvertraucn .
Er sei dort Leiter einer Jugendherberge . Dort

wurde der Junge von Payerl verführt und miss «
braucht . Der Junge schwieg zunächst . Erst jetzt ,
als er seinen Verführer in einem ' Aussiger Lokal
wiedersah , machte er seine Verwandten auf die
Vorgänge aufmerksam und Payerl wurde ver¬
haftet . Er gestand seine Untaten ein .

Einen Tag später wurde der Aussiger Poli «
zei Meldung gemacht , dah ein ÜOjähriger Aussiger
Einwohner mit seinem 17jährigen Neffen uner¬
laubte Beziehungen unterhalte . Die Beziehungen
bestehen schon lange . Erst jetzt , nachdem bei dem
jungen Mann sich gesundheitliche Folgen einge¬
stellt hatten , zeigte er den alten Mann an .

TrunkenheltsexzeB In Komotau

i Komotau . ( Amtlich . ) Einige Biktger tschechi¬
scher Nationalität in Komotau , und « vor Fr . Kra -
tochvil , B. Stcblik , I . Marwart , I . Engelmatter . K.
Stiblik . I . Trousll und R. Fiöcr , weilten in der
Nacht vom 18. auf den 19 . August in einem Nacht¬
lokal in Komotau . wo sie sich betranken und einen
Exzess verursachten . Zum Weggehen aufgefordert ,
vierliessen sie das Lokal , unterwegs aber fielen sie d- . n
AandelSgebilfen deutscher Nationalität Leopold bi¬
scher an , dem Kratochvil da » Abzeichen der Sude¬
tendeutschen Partei vom Rock riss und sich selbst an¬
steckte. Fischer wurde von einem der Exzedenten ge¬
schlagen .

Die Exzedenten giimen dann weiter in ein ande -

xeS Nachtlokal , wo sie abermals hinauSgewiesen
wurden . Dabei zerschlug einer von ihnen dem Chans »
feur Erwin Schuster ein Fenster dcS AutoS . Schuster
fiihr mit dem Wagen zum Standplatz , aber die
Gruppe der Betrunkene » folgte ihm , machte vor sei¬
nem Auto abermals halt und zerschlug ihm zwei
weitere Scheiben . Daraufhin stieg Schuster au - dem
Auto und versetzte Stehlll mit der Handkurbel einen
Schlag . Stehllk erlitt ein « schwerere Verletzung und
wurde in - Krankenhaus übergefiihrt .

Der freitägige Ministerrat

Prag . Der Ministcrrat hielt am 19 . August
seine regelmässige Sitzung ab , in welcher der Vor¬

sitzende der Regierung Bericht über die Verhand¬
lungen des Ministerkomitee - für politische Fra¬
gen erstattete .

E- wurde di « Bewilligung zur Errichtung einer

städtischen Handelsakademie in Laun und zur Uni «

änderung der öffentlichen Handelsschule in Königin¬
hof an der Elbe in ein « Handelsakademie erteilt . —

Genehmigt wurde , dass da » tschcchoflowakische Re «

formrealgynnmsium in Prag XIX , Velvarskä ttida ,
mit Rücksicht auf die Schülerzahl in zivei Anstalten
geteilt wird . — Genehmigt wurde der Rechnung » «
abschluss für da » Jahr 1987 , de » Sonderfonds für
die Linderung der au » den Nachlriegsverbältnissen
entstandenen Verluste ; ebenso der Voranschlag , de »

staatlichen wasserwirtschaftlichen Fond » beim Mini¬
sterium für öffentliche Arbeiten . -

Der Präsident der Republik empfing am
19 . August den Stellvertreter de » Vorsitzenden
der Regierung Eisenbahnministcr Rudolf B c -
ch y n k und darauf den ehemaligen französischen
HanlelSministcr P . B a st i d.

Für dir StaalSvertridigung : Prag . Am Don¬
nerstag , den 18 . August , erreichte der Jubiläums ,
fonds der Staatsverteidigung laut dem Bericht
des Arbeitsausschusses 490 . 282 . 189 XL. Seit dem
Mittwoch sind weitere 4,981 . 000 XL an Spenden
zugeflosscn . Die Zahl der Spender hat sich um
4807 , auf insgesamt 193 . 970 erhöht .

Der erste Vorstoss . Auf der Perbandstagung
der christlichen Textilarbeiter in Mähr . - Schönberg
<13 . bis 15 . August ) , beantragte die Ascher Orts¬

gruppe eine Aendcrung des Berbandstitels aus
„ Verband christlicher Textilarbeiter " in „ Sudeten¬
deutscher Textilarbcitcrverband " . Der Name
wurde diesmal noch nicht geändert .

Meder 37 lote In Palästina
Jerusalem . ( HavaS . ) Den letzten Nachrichten

zufolge sind bei dem Zusammenstoss , der sich Don¬
nerstag bei Akra zwischen einer Militärabteilung
und einer belvaffneten Bande ereignet hat , ins¬
gesamt sind 35 Terroristen getötet worden . Auf
Seite der Militärs wurden zwei Soldaten getötet ,
ein Offizier und sieben Soldaten verwundet ,

Verweigerung „ staatswichtiger
Arbeiten “

Breslau . In Gleiwih wurden vier Arbeiter ,
die der Aufforderung zur Verrichtung „ staats -

wichtiger Arbeiten " nicht nachgelommen waren ,

zu Gefängnisstrafen verurteilt . Drei von ihnen
erhielten drei Monate , der vierte erhielt drei Wo¬

chen Gefängnis .

Unräte Vorstellungen Londons In Berlin

London . ( Reuter . ) Der britische Bot¬
schafter in Berlin wurde damit betraut , dem
deutschen Auswärtigen Amt mitzuteilen , daß die
britische Regierung dir Verhaftung Hauptmann
kendrickS al - sehr ernst ansrhr und vorauSsehe ,
dass sie rasch eine vollkommene Aufklärung dar¬
über erhalte . DaS deutsche Auswärtige Amt hat
versprochen » den Fall eingehend zu erheben . In
London erhofft man dir Freilassung KendrickS .

Vier ungarische Staatsmänner nach Berlin

Budapest . Der ungarische Reichsverweser
von Horthy und Gemahlin treten Sonntag früh
ihre Reise nach Deutschland an . In der Beglei¬
tung dcS Reichsverwesers befinden sich der unga¬
rische Ministerpräsident von Jmredy , der unga¬
rische Minister des Acussercn von Kanya , sowie
der ungarische Honvedminister General der In¬
fanterie von Ratz .

Lettre persane
aus den Sudeten

UeSbek an Mirza *

Ich hab Dir « imnal über die grossen Magier
geschrieben , die in dieser Gegend der Welt ihre

Macht ausüben , über denjenigen im Vatikan
und den anderen in Versailles . Sie beherrschen

sogar den Geist ihrer Untertanen — berichtete
ich Dir damals — sie zwingen ihre Leute so zu
denken , wie sie es wollen .

Ich versichere Dich aber , lieber Mirza , dass
daS alles Stümperarbeit war dagegen , was man

mir jetzt vom grossen Magier erzählt , der in

Deutschland herrscht : . Er ist noch mächtiger als

unser grosser iranischer Schah Pahlavy ( dem

Allah den Schatten bis ins Unendliche verlän «

gcre ) .
Da - erzähle ich Dir nur , damit Du ver¬

stehst, dass der Blick des Magier - aus Deutsch¬
land selbst über die LandeSgreUzen reicht und

Bürger dieses Landes , in dem ich jetzt verweile »

bezaubert . Diese besessenen Untertanen werden

Sudetendeutsche genannt . Die grosse Frage in

Europa , über die jeder spricht , ist nun die : wer¬

den die Sudetendeutschen unterdrückt oder sind sie

nicht unterdrückt ? In Prag — eine schöne grosse
Stadt , in der man ein weiches , pappiges Brot

isst, Knedliky genannt , das man warm

verzehrt , aber jedes Volk hat seine Eigentümlich¬
keiten — in Prag nun versicherte man mir , dass
die Sudetendeutschen nicht unterdrückt sind . Um

mich nach der von mir geübten gewissenhaften
Welse von . der Wahrheit zu überzeugen , begab ich

mich in - Sudetengebiet . Nach gründlichen Um¬

fragen gelang es mir dort , mich von der wirkli¬

chen Lage zu unterrichten .

Das Ergebnis meiner Forschung ist für die

Regierung niederschmetternd . Die Sudetendeut¬

schen sind in Wahrheit unterdrückt . Sie sind
unterdrückt , weil sie mit grosser Mehrheit be¬

schlossen haben , die Juden und die Sozialdemokra¬
ten zu berauben , einzusperren , zu vrügeln bis

einige von ihnen sterben , ihnen ins Gesicht zu
spucken , und das alles erlaubt die Regierung tat «

sächtlich nicht . Die Regierung respektiert den mit

grosser Mehrheit gefassten Willen eines freien
Volke » nicht , alle viese Handlungen zu begehen .
Was nützt es , dass die Regierung den Sudeten¬

deutschen alle anderen Rechte und Begünstigungen
gewähren will ; dieses tapfere und freie Volk

lässt sich von solchen Regierungskniffen nicht be¬

stechen und fordert das höchste aller Rechte — von

den Sudetcndcutschen „ Belang " genannt —

über seine schwache Minderheiten hcrfalleu zu
dürfen . Um so mehr , da sie diese Behandlung
der Juden und Sozialdemokraten mit offcnkundi -
ker grosser Mehrheit beschlossen haben .

Die Lage ist um so gefährlicher , da in Wien ,

wo die Menschen nicht mehr unterdrückt sind , die

Juden in Freiheit beraubt , bespuckt , von ihrem
Brottverb verjagt werden dürfen , die Sozialde¬
mokraten aber zu zehntausenden eingesperrt wer¬
den . DaS sieht da - Volk der Sudetendeutschen
und Erbitterung erfüllt ihre Seelen , dass sie nicht

ebenso verfahren dürfen , obzwar sie es mit gro¬
sser Mehrheit beschlossen haben . Du weiht , lieber

Mirza , dass die Kurden an unserer Grenze die¬

selbe Gepflogenheit haben , auch sie fallen von Zeit

zu Zeit über die Dörfer und Herden ihrer an¬
ders gearbeiteten Nachbarn her , sengen , morden
und plündern . Wir Orientalen sind schon soweit
modern , dass wir die nationalen Rechte eines

freien Volkes zu ehren gelernt habe ». Wir haben
Verständnis dafür , dass die Kurden , wenn unser
Schah Pahlavy ( dein übrigens Allah den Bart

mächtig wachsen lasse ) ihnen verbietet , über die

Christcnstämmc herzufallen , ihre Schafe zu ver¬
treiben , ihre Frauen zu vergewaltigen , dann die
Kurden sich enipören und zu den Waffen greifen .

Nun möchte ich Dir noch Einiges über die

Objekte mitteilen , an denen der höchste nationale

„ Belang " geübt werden soll . Was Juden sind ,
das Iveisst Du . Was aber die Sozialdemokraten
— auch Marxisten genannt — betrifft , so sind
sie , obzwar sic eine verschwindende Minderheit
dorstcllen , hartnäckig dagegen , dass man sie in

Konzentrationslagern und Kerker einsperrt . Nach
meiner Privatmeinung finde Ich das noch ver¬

ständlich . Die Sozialdemokraten haben aber auch
keine Freude daran , den Juden ins Gesicht zu
spucke », das ist aber eine Gcschmacksache und lve «

gen einer GeschmackSangelegenheit die nationale
Einheit zu sprengen , ist entschieden elnBerbrechcn .
Sie werden auch danach behandelt . Die Sozial¬
demokraten sind im Sudctenland ungefähr daS ,
was bei uns die Gottverlassenen , verfluchten
Sunniten find , die tvie Du weisst , im Jerusalem
den Juden als Reitesel dienen werden und sie
im flinken Trab in die Hölle befördern müssen .

Man nennt die Sozialdenwkraten auch viel¬

fach „Separatisten " , und ztvar , wie man mir er¬
klärte , darum , tvcil sie sich von der Tschechoslo¬
wakei nicht trennen wollen . Nun , tveiht Du, lieber

Mirza , was Separatisten sind . Im Sudeten ¬

gebiet erfuhr ich aber auch etwas , was man mir
in Prag ganz verheimlicht hatte . Nämlich , dass die

Tschechoslowaken zum Bolschewismus neigen ,
lind man teilte mir auch eine Fülle von Tatsachen
mit , von denen ich mich selbst zu überzeugen in
der Lage war . Die Tschechoslowaken machen zum
Beispiel sehr wenig Schulde » in » Auslande und
was sie kaufen , das bezahlen sie pünktlich . Die
Deutschen dagegen machen viele Schulden und
bezahlen sie nachher nicht . Die Tschcchosloivakcn
wurden von den Sudetendciitschen aufgefordert ,
sich , wie die Oesterreicher , an das deutsche Wirt¬
schaftssystem anzuschliehen , die Tschechoslowaken
bestehen aber darauf , ihre Schulden zu zahlen , das
muss aber früher oder später , wie man mir ver¬
sicherte , zum Bolschewismus führen . Dass man
hierzulande sich hartnäckig weigert , den Juden ihr
Vermögen und Habseligkeiten wegzunehmen , habe
ich Dir schon mitgeteilt . Vom empörendsten Fall
konnte ich mich aber an Ort und Stelle selbst über¬
zeugen . ES geschah , dass ungefähr fünfzig SMn «
ncr aus irgendeinem Grunde vor einer Fahne
Nachtwache halten mussten . Als sie von der Wache
müde , sich auSruhen wollten , drangen sie in rin
Haus ein , wo die Leute schliefen . Die Tschechen
holten aber ihre Soldateska und liessen die Su «
dentendeutschen hinauswerfen , die dann weiter
vor ihrer Fahne Nachtlvache halten mussten .
Solche Tatsachen machen eS verständlich , dass die
Sudetcndcutschen sich vom Bolschewismus bedroht
fühlen und der nahenden Gefahr Vorbeugen
wollen . Lebelvohl und sei versichert , dass ich Dich
immer lieben werde .

Aus Prag im Mond des Gemmadi .

Für die genaue Ucbcrsctzung : Paul KLri .
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Franco - Bomben

Huben , wie da - Bild zeigt , ein Schiff in » Hafen von Valencia in Brand gesetzt .

NAesnemA^eiteN '
Das Ist der Fluch

von Ludwig Uh land *

Dm tat der Fluch des unglückseligen Landes ,
wo Freiheit und Gesetz daniederliegt ,
daS sich die Besten und die Edelsten
verzehren müssen in fruchtlosem Harm ,
daB , die fürs Vaterland am reinsten glühn ,
gebrandmarkt werden als des Lands Verräter

und , die noch Jüngst des Landes Fetter hießen ,
sich flüchten müssen an des Fremden Herd .

Und während so die beste Kraft verdirbt ,
erblühen , wuchernd in der Hölle Segen ,
Gewalttat , Hochmut , Feigheit , Schergendienst .
Wie anders , wenn aus sturmbewegter Zeit
Gesetz und Ordnung , Freiheit sich und Recht

emporgerungen und sich festgepftanzt !
Da drängen , die so grollend ferne standen ,
sich fröhlich wieder in der Bürger Reihn .
da wirket Jeder Geist und Jede Hand

belebend , fördernd für des Ganzen Wohl .

») Ludwig Uhlnnd . geboren 17S7. gestorben 1863.
war «In hervorragender Dichter , der «Ich vor allem
durch «eine Balladen einen Namen gemacht und als un¬
bedingt freiheitlich empfindender Mensch Im Deutsch¬
land des VormSn wie In der revolutionären Bewe¬
gung des Liberalismus der 48er Aera eine große Rolle
In seinem Helmatstaat Württemberg gespielt hat . Sein
Aler abgedrucktes , nun bald 100 Jahre altes Gedicht
darf heute mehr als Je Aktualität beanspruchen .

15 Flugopfer in Italien
Bei Burefe in der Nähr von Mailand stürzte

Donnerstag nachmittag rin Wasserflugzeug kurz

nach Verlassen drS dortigen Flughafens ab . ( W

find sowohl dir Mitglieder der Besatzung als auch

sämtliche Passagiere verbrannt , insgesamt virr -

zchit Personen . AuS Barese wurde sofort die

Feuerwehr zu Hilfe gerufen , die sich aber nur noch

auf die Eindämmung dcS FeurrS befchränkett
konnte . Zu retten vermochte sie niemanden . ES

verbrannte dabei auch der Präfekt von Barrfr mit

seiner Gattin und zwei Tächtern . AuS Mailand

haben sich zwei Generale der FlugeSkader und

der Direktor drS FlugbauwefenS zur Untersu¬

chung an die Unglücksstelle begeben .
Ein italienisches Flugzeug stürzte während

eines NachtslugeS bei Cugliari ab. Ein Mitglied
der Besatzung kam ums Leben , drei weitere Per¬
sonen wurden verletzt .

Der letzte Weg
der Besatzung des OK > BAG

&in neuen Krematorium in Prag - Straä «
nice fand Freitag nachmittags die Einäscherung
dec am 13 . d. M. bei der Katastrophe dcS Flug¬
zeuges OK - BAG bei Offenburg in Baden auf
tragische Weise umS Leben gekommenen Besat¬

zung statt .
Der ganze Raum vor dem Krematorium wie

auch daS Krematorium selbst waren von einer

grotzen Menschenmenge dicht gefüllt . Die sterb¬
lichen Ueberreste der unglücklichen Opfer , und

zwar deS Chefpiloten Karl B r a b e n e r , des

Bordmechanikers Alois Krahulec und der

Stcwardeb Marie K r c n t n e r ruhten auf
drei Katafalken , die mit zahlreichen Kränzen be¬
deckt waren . Personal der tschechoslowakischen
staatlichen Acrolinien sowie der Air de France
bildeten die Ehrenwache . Bon den Berstorbenen
verabschiedeten sich außer den Familienmitglie¬
dern auch Vertreter der Behörden , der Armee und
der Fluggesellschaften .

Die Trauerfeierlichkeiten wurden mit den

Kcmposiitioncn „ Engel der Liebe " und „ Näher
mein Gott zu Dir " eröffnet . Sodann nahm ein

Geistlicher der tschechoslowalischen Kirche die

Tiauerzeremonien vor . ES sprachen anschließend
der Scltionschef im Ministerium für öffentliche
Arbeiten Jng . Syrovätla und für die tschecho¬
slowakischen staatlichen Aerolintcn Obcrdirektor

Jng . FrantiSel States . Nach den Kundgebungen
des Vertreters der Air de France und des Kapi¬
täns Cernh , der im Namen des Fliegerverbandc »
sprach , wurde der PietätSakt mit der Staats «

hnmne abgeschlossen , während welcher die Särge
langsam hinter dem Vorhang des Verbrennungs¬
raumes verschwanden . Während den Trauerfcier «
lichteiten kreiste ein BerlehrSslugzeug über dem

Friedhof .

Wahnsinniger bedroht 300 Kinder

Die Kinder - Ferienkolonie in Geneville

' sFrankreich ) durchlebte Donnerstag aufregende
Augenblicke , als ein mit einem Gewehr bewaff¬
neter Wächter plötzlich vom Wahnsinn befallen
tvurde . Der Wahnsinnige machte in dem Schloß »
park , in welchem die Kolonie von 800 Kindern

untergebracht ist , die Runde , und bedrohte die Kin¬
der und Lehrer . Herbeigerufene Gendarmerie be¬

mühte sich vergeblich , den Mann unschädlich zu
machen . Man rief Verstärkung herbei , doch hatte
der Wächter unterdessen durch einen Schutz in den

Kops seinem Leben ein Ende gemacht .

Drei Opfer des wilden Bergbaues

In Älimontow bei Myslolvitz In Oberschle
sirn verunglückten Donnerstag zwei Jungen und
ein Arbeitsloser tödlich durch . Absturz in einen
stillgelegten Schacht . Diese bedauerlichen Vor «
fälle lösten bet der Bergarbeiterschaft grotze Erre¬

gung aus . Die Bergleute machten sich sofort an

die Sprengung und Verschüttung zahlreicher Not¬

schächte» wobei sich ihnen die Arbeitslosen , die

ihre einzige Verdicnstqucllc bedroht sahen , cnt -

gcgcnstellten . Es kam zu heftigen Zufaminenstö «
zcn , in deren Verlauf ein Arbeitsloser durch einen

Rcvolverschutz schwer verletzt wurde . Polizei
mutzte einschrcitcn . Auf Seilen der Bergleute wie

auch der Arbeitslosen gab cs eine Anzahl Ver¬

letzte .

Podibrad lädt Rnnclman ein . Der Stadlrat
in Podibrad hat Lord Runciman zu einem Besuch
eingeladen , damit eine eine rein tschechische Um¬
welt und die Wiege eines Großen der Geschichte
( Georg v. Podibrad ) kenncnlcrne , der schon im
Mittelalter sich um den Weltfrieden bemüht habe .

GeleiS verlegt . Die Direktion der Staats¬

bahnen in Brünn meldet , daß beim Verschieben
eines Lastzuges in BohuslaVice nad Vlärou Frei¬
tag um 6 Uhr auf der Ausfahrtseite gegen Brünn
ein beladener Waggon entgleiste und das Geleise
verlegte , welches um 7 Uhr 50 Min . wieder frei¬
gemacht wurde . Der Eilzug Nr . 183 verspätete
sich insolgcdcsien um eineinhalb Stunden . Die

Ursache dcS Unfalles wird untersucht .

Ernst Toller in Spanien . Der deutsche Dich¬
ter Ernst Toller ist nach längerem Aufenthalt in
Amerika , den er zu zahlreichen Vorträgen für den

spanischen Freiheitskrieg benutzte , nach Spanien
zurückgckchrt . Er äußerte sich bet seiner Ankunft ,
daß er daS Land begrüße , das dem Faschismus
die erste Schlacht liefert . Die Bewegung für die

spanische Republik , fuhr er fort , in den USA ge¬
winnt ständig und rasch an Umfang und Tiefe und

eS ist tvohl möglich , daß sie die Aufgabe der Neu¬
tralität und tätige Hilfe für die Volksarmee

durchsetzt .

Heinrich AUina verhaftet . Mitllvoch wurde
in Wien der ehemalige sozialdemokratische Natio¬
nalrat und Präsident der Organisation der öster¬
reichischen Bankbeamten Heinrich Allina ans un¬
bekannten Gründen von der Gestapo verhaftet . |
Der Sohn AllinaS ist zur Zeit journalistisch in

Paris tätig .

Einer von Vielen
Gespräch mit dem reichsdeutsdien

Deserteur Schulz

In der Dlouhä in Prag ist ein Masicnquar -
tier . Hier wohnen die aus Deutschland kommen¬
den Emigranten , hauptsächlich die jüdischen Emi¬
granten . In jedem Zimmer stehen , acht , zehn oder
gar noch mehr Betten . Platz zur Erledigung der
sonstigen Bedürfnisse ist nicht vorhanden . Gerade
daß die Flüchtlinge während der Nacht eiy Dach
über den Kopf haben .

In diesem Masienquartier habe ich den
ReichSwehrsoldaten Schulz aus Bunzlau in
Deutsch - Oberschlesien getroffen . ES ist einer von
den Vielen , die in den letzten Wochen dem neu¬
deutschen Drill entronnen sind und Zuflucht in der
Tschechoslowakei gesucht und gefunden haben .

Schulz ist heute 21 Jahre alt . Er war gern
Soldat und es tut ihm eigentlich , leid , daß er ge¬
flüchtet ist . Aber ihm blieb keine andere Wahl , er
hat den Drill , verbunden mit dem ungenügenden
Esten , nicht mehr ausgehalten . Zuviel hat man ihn
schikaniert .

Schulz war stets unpolitisch . Als junger
Bursch von 17 Jahren war er in einer Eisengie¬
ßerei beschäftigt . Einmal geriet er mit einigen
Gleichaltrigen , die Mitglied der Hitler - Jugend
waren , in Streit . Einer der Hitlerbuben schlug
ihn . Schulz blieb die Antwort nicht schuldig und
gab eine , kräftige Ohrfeige zurück . Eine Prügelei ,
wie sie unter jugendlichen Arbeitskollegen nicht
schön, aber auch nicht gerade etwas absonderlich - . -
ist. Für Schulz hatte die Ohrfeige zur Folge , daß
er am nächsten Tag fristlos entlasten wurde . Es
wurde nicht gefragt , wer der Urheber des Streites
war , es genügte einfach die Tatsache , daß jemand ,
der - keiner Nazi - Organisation angehörte , es ge¬
wagt hatte , einem organisierten Hitler - Anhänger

Numänische Metallarbeiter verhaftet . Wie
daS Bukarester Blatt „ Univcrsul " berichtet , wurde
im Orte Schein Tinta eine Anzahl Metallarbeiter
von der Gendarmerie in Haft genommen , weil sie
eine Gewerkschaft gründen wollten . Nach dem
Bericht derselben Zeitung wurden in Ploesti
die Sekretäre und der Präsident der dortigen Me¬

tallarbeiter - Gewerkschaft verhaftet . Die Verhaf¬
tung in Ploesti erfolgte wenige Stunden vor dem
Stattsindcn einer einbcrufcnen Gewerkschafts¬
versammlung , die auSsallcn mußte .

FlicgerungUick . Unweit von Neu - Soncz in

Klcinpolen ereignete sich ein ungewöhnliches
Flugzeugunglück . Ein Segelflugzeug geriet bei
einem iiebungsflug in einen heftigen Sturm , wo¬
bei der . rechte Flügel abbrach . Dem Piloten gelang
cs . sich durch Fallschirmabsprung zu retten .

Manäverunglück in Belgien . Bei den Ma «
növcrn der belgischen Armee kam es Freitag in der
Nähe von Louveigne zu einem schweren Unglück .
Ein militärisches Lastauto überschlug sich . Sieben
Soldaten wurden verletzt , drei davon schwer .

Lindbergh bewundert Sowjetflirger . Oberst
Lindbergh , der das Progranim der Fliegerfestlich¬
keiten in Moskau mit großem Interesse verfolgt
hat , sprach seine Bewunderung über die Fluglei -
stungrn der solvsetrustlschen Piloten auS . Na¬
mentlich bewunderte er die Leistungen der militä¬
rischen Jagdflugzeuge . „ Alles war gut , aber das
ist hervorragend " , rief Lindbergh bei diesem
Punkte des Programmes aus .

Ein Opfer der Ptzrenäen . Zwei Seminari¬
sten unternahmen eine Bergbesteigung in der Um¬

gebung von Lourdes . Sie kamen vom Wege ab und
einer von ihnen stürzte in eine 150 Meter tiefe
Schlucht . Sein Leichnam wurde bereits aufge «
funden .

Ein schöner Flugrrkord . Ein junger Offi¬
zier der britischen Luftwaffe überbot den eng¬
lischen Dauerflugrekord für einsitzige Segelflug¬
zeuge um 80 Minuten , nachdem er mit dem mo¬
torlosen Flugzeug nur fünf Tage geübt hatte . Er
hielt sich 15 Stunden 45 Min . in der Luft .

eine Ohrfeige zu hauen . Und cö blieb nicht bei
der Entlastung allein , Schulz wurde überdies ver¬
haftet und ohne Gerichtsverfahren , ohne Verhör ,
in das berüchtigte Konzentrationslager Dachau
gebracht . Dort blieb er genau dreizehn Monate !

Man stelle sich das vor : ein jugendlicher Ar¬
beiter haut einem gleichaltrigen Kollegen in einem
Streit eine Ohrfeige . Es ist ein ganz gewöhnlicher
Wirtshausstreit . Der Streit hat nichts mit Politik
zu tun . Vielleicht hatten beide ein Glas Bier zu
viel getrunken . Vielleicht hatte auch wirklich nur
der Eine , nämlich der siebzehnjährige Schulz die
Schuld . Dem andern war nichts geschehen . Trotz¬
dem wurde der Eine für länger als ein Jahr ein¬
gesperrt . Und nur deshalb , weil er nicht der
NSDAP angehörte .

Es würde zu weit führen , zu schildern , wie
cs Schulz im Konzentrationslager Dachau ergan¬
gen ist . Die Berichte hier gleichen alle : schwere
Arbeit , ungenügendes Essen , und nachts Schläge .

Nach dreizehn Monaten wurde Schulz aus
Dachau entlasten . Er wanderte durch Deutschland ,
bis nach Hamburg , ließ sich dort anheuern und
fuhr als Leichtmatrose zur See . Eineinhalb Jahr ;
Seine Vorgesetzten waren mit ihm stets zufrieden ,
ebenso tvar er bei seinen Kollegen beliebt .

Einmal aber , als sein Schiff gerade wieder
nach Hamburg zurückgekommen tvar , hielt es der
Reeder für richtig , eine patriotische Feier mit schö¬
nen Reden auf daS Dritte Reich zu veranstalten .
Schulz , in Erinnerung an seine Zeit als Eisen¬
dreher und im Konzentrationslager , fand nicht dm
richtigen Ton . Er stimmte nicht in das Heil Hitler -
Gebrüll mit ein . Und tvurde am nächsten Tag wie¬
der verhaftet , um diesmal in VerivahrungShaft
überführt zu werden .

Dort hielt man Ihn solange gefangen , bis er
militärdienstpflichtig wurde . AuS der Verwah¬
rungshaft heraus kam er zum Militär . Und wurde
trotzdem ein guter Soldat , denn er tvar es mit

Das heutige Programm
der deutschen Sendung

Pras - Mitlnikr 10 . 15 Für die Frau . Vt . Tillis
Schaffasch : Frauen von heute . Bräute von morgen .
10 . 80 —11 . 00 Schallplatten . 12 . 10 Duette au - Ope¬
retten ( Ges . Emmi ) Kreutzer und Ferrh Löring ) ,
18 . 00 Kreuz und quer durch unsere schöne Heimat .
18 . 30 Beethoven in Schelsien, ' Hörfolge mit Musik,
dann Beethovens Sonate für Klavier g » Moll , oesp.

voiz Franz Osborn . 10 . 30 „ Feierabend " von Mul¬

terer . 20 . 15 Bunte Sdg . ( Ges . Mali Trümmer und
Haus Multerer , Zither Anna Richter , Klavier R. I .
Schubert . Dir . R. M. Mandie ) . 22 . 30 —28 . 30
Tanzmusik aus dem Hotel Corso , Marienbad .

Brünn : 18 . 00 —18 . 35 „ Rund um den Erdball " .
Schallplattenrevu «.

Holland - Gesandter in Berlin tödlich ver¬
unglückt . Wie das Nicderländifche Außenministe¬
rium mitteilt , ist der niederländifche Gesandte in
Berlin Ban Rappard Freitag im Kranken¬

haus in Bückeburg ( Deutschland ) seinen schweren
Verletzungen erlegen , die er bei einem Kraftwa -
gcnunfall erlitten hatte .

Urteile gegen brastlianische Faschisten . Im
Prozeß über den im Keime erstickten Berfuch
eines Aufstandes der brasilianischen Jntegra -
listen im März d. I . verurteilte das Nationale

SicherheitSgerichLLS Angeklagte zu Gefängnis¬
strafen von drei Monaten bis zweieinhalb Jahren .
25 weitere Angeklagte wurden freigesprochen .

Steiermark - Klosterschulen eingestellt . Der
„Völkische Beobachter " meldet , datz einer Reihe
von Klosterschulen in der Steiermark das Oeffent -
lichkcitSrecht entzogen wurde , darunter dem be¬

rühmten StiftSgymnasium in Admont .

Für eine Bllllion Franc Wertpapiere gefunden .
Donnerstag bemerkte ein Passant im Bois de Bin »'
cenneS bei Paris zwei Minner , die sich bei einem
Baum verdächtig zu schaffen machten , worauf sie in
einem Auto davonfuhreu . Als der Passant zu dem
Baume kam, bemerkte er in einer Höhlung ein Bün¬
del Werwapiere und ein auf den Namen Robert
Michel lautendes Militärbuch . Er übergab seinen
Fund der Polizei , die feststellte , daß die gefundenen
Wertpapiere , sowie da » Militärbuch au » einem Dieb¬
stahl stammen , der in der Wohnung eine » außerbalb
Pari » wellenden Fabrikanten verübt worden war .

' Die gefundenen Werwapiere haben einen Wert von
mehr al » einer Million Franc ».

DaS Wetter . Im Bereiche eines Druckloch » mit
dem Kern über der Balkanhalbinsel herrscht Freitag
bei un » vorwiegend heitere » Wetter . Die Tempera¬
turen stiegen in den Niederungen erneut auf 25 Grad
an und auf den Bergen ist eine starke Erwärmung
eingetreten . Er ist jedoch nicht ausgeschlossen , oaß
unter der Einwirkung einer Störung über der Nord¬
see die Bewölkung und die Neigung zu Schauern vom
Westen her bereit » in den böhmischen Ländern neuer¬
lich zunehmen wird . — Wahrscheinliche » Wüter
Samstag : Im ganzen heiter und trocken , Höchst¬
temperaturen bi » 25 Grad , Minima um 10 Grad ,
Südwestivind . Später in den westlichen Tellen de »
Staate » neuerliche Wetterverschlechterung möglich . —
Wettermisfichten für Sonntag : In den böhmi¬
schen ■Ländern und später auch in der Slowakei
wechselnd bi » ziemlich bewölkt , Neigung zu Schauern ,
kühler , auffrischender Westwind .

politische Witze
— Hast du gehört l JJJct Papst verurteilt die

Rassenlehre .
— Er ist bestimmt auch ein Freimaurer oder

ein Jude .
*

( Canard . )

In Berlin sagt man : Wenn man einen Bolk »-
cmpfängcr hat , dann hört man damit „ Deutschland
über alle »" , wenn man aber einen bessern Apparat
besitzt , dann hört man damit alles über Deutschland.

Leib und Seele . Nach sechs Monaten winkten die
heiß ersehnten Gefrcitenknöpfe . Aber an dem
Tag , da er avancieren sollte , kamen seine Akten

zum Militär . Und von diesem Augenblick an war
von Ernennung zum Gefreiten keine Rede mehr .
Wohl aber wurde ihm angedroht , daß er beim
geringsten Verstoß gegen die strengen Disziplin¬
vorschriften in die Strafkompagnie versetzt würde .

Und zugleich wurde er von den Unteroffizie¬
ren in jeder Weife schikaniert . DaS ging solange ,
bis ihm eines Tages die Geduld riß und er einem
Unteroffizier eine schroffe Antwort gab . Der Un¬
teroffizier drohte ihm eine Ohrfeige an . Schulz
erklärte » er würde in diefem Fall seinen Gewehr¬
kolben auf den Schädel des Unteroffiziers schlagen .

Erfolg : Meldung und Versetzung in di »
Strafkompagnie .

Strafkompagnie bedeutet heute in Deutsch¬
land vier Jahre Zwangsarbeit .

Dazu hatte Schulz keine Lust . Er erbat sich
einen Urlaub von zwei Stunden , um seine Privat «
angelegenheiten regeln zu können . Der Urlaub
wurde gewährt . Schulz setzte sich auf den Zug und
fuhr nach Dresden , wo er sich zunächst bei Freun¬
den versteckt hielt . In die TSR zu gehen hatte er
zunächst Angst , die vielen Greuelmeldungen der
deutschen Zeitungen über die furchtbaren Zustände
in der Tschechoslowakischen Republik hielten ihn
davor zurück . Aber dann , nach vierzehn Tagen ,
klebte an den Straßenecken von Dresden der Steck ,
brief des Deserteurs Schulz und da hielt es dieser
dann doch für richtiger , die Flucht in die ikSR , die
Flucht in die Freiheit und Menschlichkeit anzu¬
treten . Bei Weipert überschritt er die Staats »
grenze .

Nachdem er zunächst wegen verbotenen
Grenzübertritts abgeftraft worden ist , sitzt er jetzt
im Masienquartier in der Dlouhä oder in einer
Kaserne , wo ihm ' seine . tschechischen Kameraden
jeden Mittag zu esfen geben . , . —eck ,



Zwischen Eleni uni Glanz
Soziale Reportage

aus der Diamantenindustrie
Diamanten I „ Glanz aus Blut und Tränen *

li .ii sie einmal ein Dichter aenannt . Ein furcht »
bares und doch sehr treffendes Bild . ES ist «in
weiter Weg von der lungenfressenden Hölle der
Diamantenschleifereien bis in den Galaabend
irgendeines Grobstadttheaters , von dessen Dm «
mantcnschau dann die Reporter unter „ Gesell »
schaftlicheS " so amüsant zu berichten Pflegen . .

Angebot und Nachfrage regulieren auf sedem
Markt ArbeitS » und Berdienstmöglichkeit, aber
wohl in keiner Branche sind Glück und Unglück
tausender Diamantarbeiterfamilien so sehr vom
Zufall und von der Spekulation abhängig wi - im -
Diamantengewcrbe .

DaS Herz der Diamantenindustrie ist Ant »
Werpe » . In den engen , menschenwimmelmen
Gassen rings um den Bahnhof blüht das Ges . häst
in einer bizarren Skala von tausend Größenumtr »
schieden. Hier in der Pelikanstraat liegt die Dia »
mantenbürse , der Nerv des Handels und der Sih
der Spekulation . Aber neben der offiziellen Börse
gibt es auch »eine sehr lebendige inoffizielle und
neben den seriösen GeschäftSlnstituten mit Schal »
tcrraum und distinguierten Chefräumen amtieren
in großer Zahl die kleinen „ Edelleute " , die ihr
Vermögen und oft kein kleines , buchstäblich in der
Westentasche mit sich hcrumtragen . . .

Zwei Häuser von der marmorsteinernen Börse
entfernt ist das Cafä der Millionen , eine kleine
verräucherte Kaffcestube , in der die Lust so dick
und so echt antwerpnerisch schwer zwischen Boden
und Decke liegt , daß man beim Eintreten zuerst
Lberhauvt nichts sehen kann .

Dann schälen sich die vagen Umrisse heftig
gestikulierender Menschen aus diesem Inferno der
Unhygiene .

Eine bunt zusammengewürfelte Gesellschaft
hockt da in engster Tischsühlung . Neben dürftigen
Nepresentantinnen des horizontalen Gewerbes
ficht man nachlässig gekleidete , bärtige Manner ,
die mit gleichgültiger Miene in die Westentasche
greifen und ans schmierigem Papier ein glitzern »
des Diamantenhäufchen im Rohstokf auf den Tisch
legen und anbieten .

20 . 000 , 30 . 000 , Vll . ooo belgische Franc » ,
das sind so die Normalloerte dieser winzigen
Warcnschau der Welt , an die man dann hettig
feilschend , mit der Linse herangeht , um sie auf
ihren Wert abzutarieren .

Die eigenartige Lagerung des Diamanten «
gcwcrbcs unterbindet jede Konzentration . So bat
der kleine und mittlere Verarbeiter die Initiative
und er ist eS, der bei Konjunktur sich die Diaman «
tcnarbeiter holt und sie meist ohne eigene Fabrika »
iionoanlagen , in gemieteten Werkstätten beschäf »
tigt . Dadurch bekommt der ArbeitSmarkt et - vaS
zufällig,ruckhaftcS . Nirgends ist di « ArbeikSmög »
lichkeit so wenig kontinuierlich wie bei den D. a -
manticrS .

Herr über Leben und Tod der DiamantierS
wie der Arbeiter ist im wirklichen Sinne des Wor¬
tes das Diamantensyndikat in London̂ - . the Dia »
»laut Corporation ? .

Hier sitzen die millionenpfundschweren Män¬
ner , die de » ArbeitSniarkt regulieren , die die War «

auSgeben und rationieren und die gegebenenfalls
den Markt sperren , um ein Preise und Löhne ge -
sährdcndcs lieberangebot zu vermeiden .

Gegen Ende des letzten Jahres hatten die
Londoner die ' Warenausgabe gesperrt . Die Dia «
niautenbänke standen still , die Arbeiter feierten
ohne FeieriagSfreude , der Hunger ging um in den

engen düsteren Ghcttogasten der Antwerpener Alt¬

stadt . Denn . . .
Denn die Amerikaner machten — 0 längst

entschwundene „Prosperity * — keine Gescheite
mehr . Amerika aber ist Abnehmer bis zu 70 Pro¬

zent . wenn die Börsengewinne ihren » normalen

Weg " . in die Taschen der Spekulanten nehmen .
Acht Wochen war fürchterliche Ebbe . Mitte Männer
aber gab man aus London das erlösende Signal :
die Syndikat - Diktatoren „zeigen * wieder . „Zei¬

gen * ist der Fachterminu ». Und setzt stehen an een

Cchlcifcrbänken die Diamantarbeiter mit verg f -
tcter Lunge , aber mit frohen Mienen , denn sie
verdienen wieder !

Wieviel verdienen sie ? Die Löhne sind durch

Gesetz vorgeschrieben , aber sie sind sehr verschieden ,
weil die Qualifikation recht erhebliche Nuancen

auswcist . Von 280 FrcS , bis 1000 FrcS . may ' mal
im Monat . Hier find die Feiertage eingerechnet ,
das ständige Berg und Tal der BeschäftigungS -
lurven . Im übrigen gilt die Fünf - Tagewoche ( das
Vicrzigstundcnsystem ) .

Me sehr verdienswoll arbeitende frei « Ge -

lverkschast hat in Krisenzeiten einen sehr schweren
Stand .

Am 27 . Dezember 1037 zum Beispiel waren

von 12 . 404 organisierte » Mitgliedern 05 Prozent
arbeitslos . An voller Arbeit standen 4740 . 8000

Arbeitslose wurden staatlich unterstützt , 3400

Arbeitslose , die über ein wenig Landwirtschaft
verfügten , gingen leer aus . . .

Die Gewerkschaft hat eine eigene Fabrik . Sie

vermietet Diamantschleifbänke , sie vermittelt dem

„ Patron " , dem Unternehmer mit der Schleifbank
auch zugleich ihr « organisierten Arbeiter .

Aber es gibt auch Arbeiter , die , im winzig¬
sten Maßstabe natürlich ^ an den Schlcisbänkeu
für eigene Zwecke arbeiten , kreditiert von den

kleinen Patrons , die in einer gewissen Patrialcha -
lität zu den Arbeitern stehen — einer kennt den

andern und wer heute Diamantarbeiter ist , kunn

vielleicht . vielleicht . . . schon morgen ein ganz

lleincr Patron und übermorgen schon wieder «In

Diamantarbeiter fein .

Spioninnen an derßarcelbna - Front
Die vier Intereeeantesten Fülle dec

MTP Perpignan . Bor dem Kriegsgericht der
katalanischen Generalidad sind in kurzer Folge
vier Spioninnen abgeurteilt worden , von denen
jede zumindest das Format einer Mata Hari be¬
saß . die jedoch alle vier grundverschiedene , stbsolut
neuartige » Typs " der weiblichen Spionage dar¬
stellten .

Sie haben verschiedene Ziele angestrebt , nach
verschiedenen Methoden »gearbeitet " , und die Un¬
terschiede in den von den Militärrichtern gegen
sie verhängten Strafen haben bewiesen , daß auch
die verschiedenen Beweggründe , die sie zu ihrer
Tätigkeit veranlaßten , ein für Bürgerkriegsver¬
hältnisse sehr weitgehendes Maß von Verständnis
grfpnden haben .

Elvira Mirallis ist zum Tode verurteilt ,
aber nicht erschossen worden , sondern befindet sich
in strenger Einzelhaft in der Nueva Carcel zu
Barcelona .

Mercedes Horta wurde sofort bei ihrer Fest¬
nahme — ohne Gerichtsurteil — standrechtlich er¬
schossen .

Conchita Laus wurde zum Tode verurteilt
und in der Festung Montjuich erschossen .

Jeanne George ! erhielt 20 Jahre Zwangs¬
arbeit ; ihre französische Staatsangehörigkeit
wirkte strafmildernd .

In den Tod geschickt !
Elvira MiralliS , ein ungewöhnlich schönes

Mädchen aus alter monarchistischer Offiziers¬
familie , war kurz nach Beginn des Bürgerkrieges
Ende Juli 1080 in die Dienste des Generals
Franco getreten und von seinem Geheimdienst »in
vertraulicher Mission " zuerst nach " Valencia , dann
nach Barcelona geschickt worden . Ihre Aufgabe
war besonderer Art und ihr « — für eine Spa¬
nierin ungewöhnliche — moralische Hemmungs¬
losigkeit kam ihr dabei glänzend zustatten . Sie
knüvfte nacheinander mit zehn jungen Offizieren
Liebesverhältnisse an und veranlaßte sie dann zn
desertieren und über die schlecht bewachten , unzu¬
gänglichen Maultierpfade des Iaca - GebirgcS zur

Franco - Armee überzulaufcn . Gleichzeitig sorgte
sie jedoch , ihrer besonderen Aufgabe entsprechend ,
dafür , daß sic dies Ziel nicht erreichten . Die Offi¬
ziere Wurden infolgedessen regelmäßig von Miliz -
Patrouillen , die ans geheimnisvolle Weise verstän¬
digt worden waren , abgefangen und standrechtlich
erschossen . Der Franco - Armee lag garnichtS am
Ueberlaufen republikanischer Offiziere ; sie war
nur daran interessiert , den Offiziersbestand der

Regierungstruppen niöglichst gründlich zu schwä¬
chen und gleichzeitig in den Reihen der Lbrigblei »
benden Offiziere eine nervöse Mißtrauensstim¬
mung hervorzurufen . Wenn ein bereits zur Deser -
tation entschlossener Artillerie - Unterleutnant nicht
im letzten Augenblick wieder anderen Sinnes ge¬
worden wäre , und seine Vorgesetzten verständigt
hätte , würde Elvira MiralliS vielleicht nie in Ver¬

dacht geraten sein .

Die blonde Kastilierin
Mercedes Horta

Die blonde Kastilierin Mercedes Horta ar¬
beitete als » Agent double " . Sie war im Auftrage
der Franco - Behörden nach Barcelona gefahren
und hatte dort erreicht , daß man sie als » Berbin «

dungsposten " einstellte . D. h. , sie mußte wieder

zurückkehren und hatte in ihrer Heimat , die von

Franco - Truppen besetzt war , nichts weiter zu tun ,
als die ankommenden Geheimagenten der Barce -

Iona - Regierung zu empfangen und ihnen die

Durchführung ihrer Aufgaben zu erleichtern .
Etwa zwanzig Agenten der Regierung kehrten
nacheinander bei Mercedes Horta ein . Aber sie
fuhren nicht wieder nach Barcelona zurück , son¬
dern verschwanden spurlos . Da dies aber immer

erst einige Tage nach ihrem Besuch bei der schönen
Mercedes und nie in der Nähe ihres Wohnortes

spanischen Bürgerkrieges
geschah , dachte niemand in Barcelona daran , den
» wertvollen BerbindungSpostcn " zu verdächtigen .
Erst als durch ihre Tätigkeit zwei Franzosen , Jo «
eph MoinS und Jean BradöS , erschossen tvurden ,

faßte man Mißtrauen , und als sie kurz daräuf
nach Barcelona kam , ermöglichte ihre eigene Un¬
vorsichtigkeit ihre rasche Ueberführung . Sie wurde
sofort standrechtlich erschossen .

EinSchiffbringtZig ar ' e . t tea

Conchita Laus ist an ihrer LWsitschaft für
englische Zigaretten zugrunde gegangiP ^ES war
ihr gelungen , die Freundin de » BerpslegSchefS der
Generalidad zu werden und so unmittelbar an der
Quelle wertvollster Nachrichten zu sitzen . Eine »
Tage » war Barcelona ohne Tabak , und Conchita ,
die ihren Freund vergeblich um einige Päckchen
englischer Zigaretten gebeten hatte , erfuhr , daß
am übernächsten Abend eiü LcbcnSinittel - Tampfec
aus Marseille einlaufen würde ; er werde sicher
auch Zigaretten mitbringen . Die Nachricht war
bald im Besitz der nationalistischen Flottenstation
Palma di Mallorca , ein U- Boot torpedierte den
Dampfer , und Schiffstrümmer , Lebensmittel .
Leichen und — Zigaretten schwammen auf den
Wogen . Die dreißig Silberlinge für ihren Ver¬
rat bestanden aus 3000 Peseten Franeo - Währung .
Conchita gab sie in ein paar Tagen für Toiletten
aus und lenkte so die Aufmerksamkeit der lieber «
lvachuugsbehördcn auf ihren neuen Reichtum . Ihr
Freund wurde diskret vernommen , man klarte den

Zusammenhang ihrer Vorliebe für englische Ziga¬
retten , den Kleidern und dem Untergang des
Dampfers . Das Todesurteil war die Folge .

KüffeführenvordaSKriegSgericht

Tragisch ist daS Schicksal der blonden fran¬
zösischen Tänzerin Jeaune Georgcl . Sie kam ,
unmittelbar vor Ausbruch des Bürgerkrieges , nach
Madrid . Hier wurde sie die Freundin des reichen
Aristokraten Don Frederico del Castillo Olivarez .
Als dieser als Offizier in die Franco - Armee ein¬
rückte , begleitete sie ihn an die Front bei 2run ,

ließ sich für den Spionagedienst gewinnen , wurde
nach Barcelona geschickt , und leistete fast zwei
Jahre hervorragende Dienste , ohne je verdächtigt
zu tverden . Sie begann jedoch ein Liebesverhältnis
mit einem Argentinier , dem sic ihr Geheimnis
preisgab . Er war aber selbst Geheimagent der
Generalidad . Jeanne wurde fcstgenommen , aber
das Urteil lautete . . nur " aus 20 Jahre ZwangS -
arvcit , weil das Fehlen egoistischer Motive straf¬

mildernd wirkte , denn sie hatte für ihre Küsse
weder Geld verlangt , noch erhalten .

So lausen im und neben dem großen Drama
in Spanien täglich Duhcyde privater Tragödien
einher .

Hellende Kräuter
Eine Zeit , die sich aufgeklärt dünkte , hat die

alten Bauernlchren verlacht und die moderne Wis¬
senschaft hat alle Großmuttertveisheiten über hei¬
lende Kräutlein und Tee » über Bord geworfcn .
Heute sehen toir , daß toir in dieser Verachtung zu
weit gegangen sind . Ost genug greift die moderne

Medizin selbst auf die Ucbcrlieserung zurück . Wir
brauchen nur an die Kamille zu erinnern , die im¬

mer noch «inen Ehrenplatz unter den Heilmitteln
einnimmt , ebenso wie die Lindenblüte und die

Minze .
Weniger bekannt ist die weiße Taubnessel ,

die zusammenziehend wirkt . Nur die Blüten wer¬
den benutzt , und zwar zehn Gramm auf einen
Liter Wasser . — Tee au » gewöhnlichen Brennes -
scln hilft gegen Darmerkrankungen . Man läßt
280 Gramm davon zwölf Stunden lang im Was¬
ser ziehen , filtriert dann und fügt der Flüssigkeit
ihr doppeltes Gewicht an Zucker bei . — Ein Mit¬
tel gegen Eingeweidewürmer ist daS Farnkraut .

Man zerstampft die Wurzeln der männlichen
Pflanzen zu Pulver , das mau auskocht , 80 Gramm

auf eine » Liter Wasser .

Eichenrinde — 100 Gramm auf einen Liter
Wasser — dient zur weiblichen Hygiene . Sie
wirkt desinfizierend und zusammenziehend . —

Gegen Entzündungen hilft eine Abkochung von
Malvcnblätiern oder - Wurzeln . 80 Gramm auf
einen Liter Wasser . Zur Milderung von Erkäl¬
tungen und Husten trinkt man Malventee . Man
nimmt aber dann nur 18 Gramm auf einen Liter
Wasser . — Escheublätter wirken abführend . Man
nimmt 80 Gramm auf einen Liter Wasser und
kann noch ein paar Minzblätter des Aromas wegen
beifügen . Man trinkt davon ein Glas täglich .

Schach Ins Volk
Schachaufgabe Nr . 405

Von Franz T c i A k. Prag .
( III » Freie Im Thema - L&nderkampf

Frankreich —C8R. )

Schwarz : Kd4, Va8, Tf8 , Lh5, hä. SdS. BaG. tS. (8)

abcdefgh

abcdefgh

Weiß : Kf2. Dd7, Tb3, Lb8, 862. g3. Bb2. bl . h3. ( 8)
Matt In 2 Zügen I

Lösungen Bind bla längstens 14 Tage nach Ersehet -
nen der Aufgabo an Wenzel Scharoch , Drakowa 82,
Post Modlan , elnzuaenden .

UiUBfiing io Nr. 402 : 864 —53 !

Richtige Lösungen sandten ein : Lohmüller Hans .
Habt Erwin . Kreusche Franz , Holfold Otto , Schindler
Robert , Freundl Anton , sämtlich Nesteraltz ; Tepper
Franz , Karlsbad ; Dlnnebler Emil u. Ämter Rudolf ,
Tetachen ; Schöffel An ton , 8chöbritz ; Beutel Wilhelm ,
Amedorf b. Tetachen : 8chöpka Josef , Dux : Hyna
Franz , Hostomlta : Havel Franz . Modlan ; Berger Josef ,
Kleln - Augezd ; Mildorf Adolf u. Thönert Max. Tlschau :
Weigel Walter , Saubernltz ; St rache Karl , St rache Ru¬
dolf . Richter Heinrich . Klötzlg Rudolf , sämtlich Groß -
Prlesen .

Krolsmolutorsckafft

Die zweite Runde , welche am Sonntag , den 14.
August aus getragen wurde , zeitigte folgende Resul¬
tate : In Dux spielte Sobrusan gegen Teplltx und cs
gewannen Erstere trotzdem sie wieder ein Brett un¬
besetzt hatten mit 8 ^ :2«i Punkten . Die Komotauer ha¬
ben sich schnell von der In der 1. Runde erlittenen
Niederlage erholt und fertigten Wlstcrschan mit 5: 1
Punkten ab. Komotau spielte ganz ausgezeichnet , bei
Wlsterschan vermißten wir den früheren Kampfgeist .

Es traten an. In Dux „Arbeiterheim *' :

Sobrusan T e p 1 1

Brett 1 Manin 1 : 0 Hermann
Brett 3 Pichl 1: 0 Hampl
Brett 3 Webcrelnke 1: 0 Tauslk
Brett 4 Böhm Frisch
Brett 5 unbesetzt 0: 1
Brett 6 Wiedemann 0: 1 Edel

Ergebnis : 1H: 214 für Sobrusan ,
Kampfrichter war Corn ? , Dux .

In Wiese „ Haynas Gasthaus " ,

Ergebnis : 5: 1 für Komotan .
Kampfrichter war Gen. Sopper , Wiese .

Komotau W lit trichan
Brett 1 Kfenek 1 : 0 Schramm
Brett 2 Flalka 1: 0 Tesar
Brett 8 Thiel 1: 0 Scharoch
Brett 4 Görs 0: 1 Robek
Brett 6 Eie 1: 0 Havel
Brett 6 Wilhelm 1: 0 Eichler

Stand nach der 2. Bunde :
1. Sobrusan
2. Teplltx
8. Komotau
4. Wlsterschan

2 Siege 7 Punkto
1 Sieg 7 Punkte
1 Sieg 61& Punkte
0 Sieg 3’ i Punkte

DleMrenjflger
Einer wahren Begebenheit nacherzühlt

Von Spranz Krippner , Wenusscn

Weit , aber weniger rühmlich bekannt wurde
die Stadt Tuschkau wegen einer Begebenheit , die

sich dort vor fast eineinhalb Jahrhunderten zu¬
trug , im Jahre 1808 .

Der Schieber Tonl , städtischer Nachtwäch¬
ter , hatte soeben die Runde durch alle Gasthäu¬

ser beendet . Er hatte nachzuschauen , ob die Poli¬
zeistunde eingehalten wurde . Traf er noch irgend¬
wo Zechende an , so setzte er sich einfach zu ihnen ,
bis sie sich zum Heimgehen entschlossen . . . Nun

aber >var sein Rundgang beendet und der To ' l

wandte sich der Kirche zu , um in irgend einem

Winkel sein Nickerchen zu machen . Die Uhr schlug
ztvei . Tonl war sehr erstaunt darüber , daß ei

heute bedeutend später geivorden war al » sonst .

Plötzlich horchte er auf . Ein seltsamer
duinpfgrollender Ton drang an sein Ohr . Ein

so schauerlicher Ton , daß dem Tonl Angst und

Schrecken eiskalt über den Rücken liefen . Aber

ein Nachtwächter ist , wie der Türmer , zum
Schauen bestellt . Bom Kirchhügel au » konnte man

die Gegend leicht übersehen . Zwischen zwei Häu¬
sern hindurch hatte er freien Ausblick aus die

Wiesen . Da — da — was kam da , gemächlich
trabend , für ein seltsame » braunes Wesen

1 heran 7
Ein Bari Ein Bäri gellte sein Schrecken »«

-schrei durch die Nacht . Den Weg, den er soeben

gekommen war , hastete er zurück , um Hilfe zu
holen . Fast hätte er den Kramer überrannt . . .

» Na , waü gibt ' s denn ? "
» Ein Bär kommt über die Wiesen herauf ! "
» Du bist besoffen, " stellte der Kramer sach¬

lich fest .
„ Kannst dich ja überzeugen , ob ich die Wahr¬

heit , sag ' ! Wart bei der Kirche , bis ich zurück¬
komme ! " Und weg war der Tonl .

Beim Zöllner angelangt , fuhr er mit dem
Schaft der Hellebarde durch das Fenster , daß die

Scheiben klirrten . So trieb er den Zöllner Han »
aus dem Bette . Der hörte ungläubig des Tonl

Bericht , wollte antworten , fragen — aber der
Tonl war schon wieder fort .

Bald darauf waren sechs handfeste Männer
bei der Kirche versammelt . Es war ihnen allen
ein wenig eigen zumute , al » sie sich anschicktea ,
durch die engen Gäßchen auf die Wiesen hinaus
vorzurücken . Selbst der Güsten Gustl , der mit
einer Muskete bewaffnet war , di « er im Kriege
gegen den großen Franzosenkaiser erbeutet hatte
— selbst der Güsten Gustl , der noch nie in sei¬
nem Leben Furcht gehabt hatte , mußte sich ein¬
gestehen, daß er augenblicklich etwas Aehnliche »
empfand .

„ Der Güsten Gustl soll den Anführer ma¬
chen , weil er die beste Waffe Hai ! " rief der Äl¬
ter Seff .

„ Sei still , du Schlecker ! Ich weiß schon,
daß du nicht Erster sein willst . Aber führen soll
der Tonl , weil er Stadtangestellter ist — so ist ' »
seine Pflicht und verlangt es seine Ehr ' ! "

Rasch entschlossen packte er den Schaft der

Nachtwächterwaffe und schob den widerstreben¬
den Tonl vor sich her . Und nun kamen sie den «
Bären näher und näher , kam der Bär ihnen
näher . De » armen Tonl Herz klopfte vor Angst
so arg . daß die Hellebarde zitterte und so alle
anderen angesteckt wurden . Nun hielt aber der
Güsten Gustl deu richtige » Augenblick für ge¬
kommen , dem wilden Tier den Garaus zu
machen . Alle standen reglos und harrten dessen ,
was nun geschehen sollte . Ein scharfer Knall zer¬
riß die Stille der Nacht . War der Bär getrof «
sen? Er stieß ein fürchterliches Gebrumm aus
und kam näher . Ter Gusteu Gustl feuerte zum
zweiten Mal . Noch ein schreckenerregendes Brum¬
men , ein letztes Aufbäumen , dann vrach der Bär
leblos zusammen » nd ' -le Sieger stießen ein
lautes triumphierendes Hurra aus und stürmten
auf den Bären zu . . .

Der aber erhob sich wieder . . . nein , kein
Bär erhob sich, ein Mann rappelte sich auf , blieb
auf schwankenden Füßen stehen und guckte auf
ein unförmiges Ding nieder , das die Bärentöter
nun als eine Baßgeige erkannten . Der Spiel¬
mann , der nach einer Tanzunierhaliung in einem
Nachbardorfe , die sich ein wenig in die Länge ge¬
zogen hakte , etwas unsicher heimgeschlendert war ,
hatte beim Gehen immer wieder die Saiten der
Baßgeige gestreist und so das drohende Brum¬
men erzeugt . Nach dem zweiten Schuß hatte er
sich einfach ans Furcht , vielleicht gar getroffen zu
werden , zu Boden geworfen.

Die Bärensäger haben nicht viel von ihrem
Abenteuer erzählt , aber bekannt geivorden ist es
doch.



btwttunk det Iflotte
" Maud

er -

iqua “) . 20 . 00
i. Mus .

( Sch . )
7. 00 Blas -

5. 00 Si -

Violine : Rud . Kökert ) . 22 . 30 —23 . 00

OK ( Werke v. Dvorak ) .
Pra « : 12. 10 Sch . 12. 05 OK a. Ka -

schau . 13. 50 Ber . v. d. Donaumesse in

Preübg . 14. 10 Sch . 10. 15 UM aus

Ostrau . 10. 45 Vt . ü. slowak . Reise .

17 . 00 UM a. Ostrau . 17. 40 Harfenso -

lo . 18. 10 Arbciterfk . Vt . ö. Anteil d.

Arbeiters an d. Hebung d. wirt¬

schaft ) . Lage . 18 . 20 Blaskonz . 19. 25

UM. 19. 55 Lustspiel v. O. Scheinpflug
(a. Brünn ) . 21 . 15 Werke v. Janäüek .
22 . 15 Sch. - Potpourri a. Ostrau .

Brünn : 11. 05 UM. 13. 50 Industrie .
16. 45 Vt ü. Fasanerie . 17 . 40 Klavier -

stücke v. Th . Schäffer . 18. 00 vt . Sdg .

Arbeitersdg , Sozialinform . Johann
Ettrich : Die Gewerkschaftsbewe¬

gung in d. Tschechoslowakei ; Landw .
18. 35 Sch . 19. 55 Das Fensterchen ,
Lustsp . v. Olga Scheinpftug .

Mähr . Ostrau : 12. 00 Landw . 10. 15
UM. 17. 00 Buntes Progr . ( OK. ) 18. 05
Dt Sdg . Landw. , Feuilleton „ Gedan¬
kenlos " v. Illona Hermann . 22 . 15 bis
23 . 00 SchallplatUn - Potpourri .
Mittwoch , 24 . August

Prag - Melnik : 10 . 15 —11 . 00 Sch . 12 . 15
Vt . Viktor Hartberg : Kitsch , der uns
begegnet . 13. 50 Arbeitsmarkt . 18 . 00
Des Bassisten Lied ( Ges . Magnus
Andersen Klav . Fr . Holccek ) . 18 . 20

Arbeitersdg . Senator Heinrich Mül¬
ler : Ein Jahr Atus - Union . 18 . 40 So -
zialinform . 18. 45 Neue Bücher . 19. 00
Ernte - Lieder ( Ges . Katharina Hoff¬
mann . Klav. Fr. Holeöek) . 19 . 30 Tanz in
alter Zeit , Hörf . m. Mus . 22 . 20 Symph .
Konz . ( Dir . Fr . Rieger , Klav . Berta
Rix ) . 21 . 30 Sch . 21 . 40 Die Ernte ,
Schausniel v. Ludw . Hugin . 22 . 30 bis
23 . 00 TM . ( Sch . )

Prag : 12. 10 Sch . 12. 45 OK a. Ostrau .
13. 50 Arbeitsmarkt . 14. 10 Sch . 10. 15
OK a. Kaschau . 16 . 45 Vt . ü. ostböbm
Theater . 17 . 00 OK a. Kaschau . 17 . 40
Zd. Fibich : Streichquartett C- dur .
18. 10 Vt . ü. geistige Arbeiter u. Frem¬
denverkehr . 1820 TM . 1925 UM . 20 . 40
Vt . ü. Reporterschicksal . 21 . 00 Aus¬
tauschkonzert Prag —Paris ( Prager
Funkorch . , Dir . O. Pank ) Tschecho -
slow . Tänze . 2120 Franzos . Volks
tänze ( a. Paris ) . Dir . M. Bigot . 22 . 15
Schallplatten .

Brünn : 14. 20 TM . 17. 00 Der Regen¬
bogen . Lieder v. Axmann . 18 . 00 Dt .
Sdg . Lieder v. Roh . Franz u. H. Pfitz -
ner ( Sopran : Else Fink , Klav . Tibor

Abkürzungen ; Dt. Sdg . —DeutscheI
Sendung — Na - . Xachiichten — OK j
= OrchcMerkonzert — Sch =Schall -
plattcn — TM —Tanzmusik — UM - I

Unterhaltungsmusik — Vt — Vortrag .

Cosma ) . 18. 35 Arbeiterfk . Vt über
Arbeiterkinder am Schulbeginn . 20 . 40
Vt . ü. interessante Berufe . 20 . 55 Du¬

delsackpfeiferquartett .
Mähr . Ostrau : 12. 45 OK .

_
16 . 45

Vorles . R. Dcyl : Renee , ein Märchen
a. d. Ferne v. J. Wechsberg . 17 . 40 Vt .
fi. Brieftauben . 18 . 00 Schics . Ernte¬
fest . 1820 Arbeiterfk . Vt . ü s Körper¬
erziehung d . Arbeiterfrauenu . Mädchen .
20 . 40 Vt . ü. abenteuerliche Lektüre .

Donnerstag , 25 . August
Prag - Melnik : 10. 15 F. d. Frau : Gu¬

tes Benehmen im Wandel d. Jahrhun¬
derte , Hörfl . 10 . 45 —11 . 00 Sch . 12. 10
Sch . 18. 00 Wagner - Lieder ( Ges . Ger¬
trud Brill , Klav . Fr . Holeöek ) . 1820
Landw . 18 . 45 Sch . 19 . 00 Polit . Wo¬
chenschau . 1920 Hörf . z. 70. Geburts¬
tage Jos . Gangls v. Fritz Huemer -
Kreiner . 20 . 15 Report , aus . einer
Mühle u. einer Bäckerei . 20 . 45 Der
Dorfbarbier , körn . Oper v. Jos . Wei¬
demann , Mus . v. Job . Schenk . 21 . 45
Kammermus . f. Bläser . 2220 —23 . 00
Tm . ( Sch . )

Prag : 12. 45 UM . 14 . 10 Sch . 16. 15
Klass , OK a. Mähr . Ostrau . 16. 45
Report , v. Marchkanal a. Brünn . 17. 15
Buntes Progr . ( OK ) a. Ostrau . 18 . 10
Arbeiterfk . Vt . ü. Arbeiternachwuchs ,
i. d. Grenzgebieten . 18. 20 UM . 19. 25
Mil . Konz . 20 . 10 Jazz . 20 . 40 Der
Ratkover Postillon , Hörsp . v. Hron -
sky a. Preübg . 21 . 00 Slowak . Lieder¬
potpourri v. Tvrdy . 21 . 55 Streich¬
quartett e - moll „ Aus meinem Leben "
v. Smetana ( a. Preübg . ) . 22 . 20 Sch .
22 . 35 Zigeunermus . a. Trentschin -
Teplitz .

Brünn : 13. 55 Dt Arbeitsmarkt
16. 45 Report , v. Marchkanal . 18 . 00
Dt . Sdg . Arbeitersdg . Ferd . Jurda :
Die Geschichte d. Sozialvers . Dr .
Walter Bock : Gewerbebetrieb u. An¬
reisser . 19. 55 Hörf . ü. Ivancicc .

Möhr . Ostrau : 16. 15 Klass . OK .
17. 15 Buntes Progr . d. Funkorchester .
18. 00 Vorn Ostrauer Motorradrennen .
18. 10 Dt . Sdg . Klavierkonz . Marian¬
ne Sperl - Kursk . 2225 —23 . 00 UM .

Freitag , 26 . August
t Prag - Melnik : 10 . 15 —11 . 00 Sch . 12. 15
vt . L. E. Neuburg : Blick i. d. Werk¬
statt sudetendeutscher Sonderlinge .
18 . 00 Zeitgeist in Tönen , Hörf . ( Ges .
Margot Lefivre , Klav . Fr . Holeäek ) .
1820 Sportorakel . 1825 Aktuelle zehn

Montag, 22. August
„^«• Melnik: 10. 15—I ». 00 Sch 12 iS

Vt . Dr . Mjkolaschka : Die Verarhei
18 00 UM ( Din R.

M. M andre ) . 18. 45 Vt . Franziska Plat-’
zer ; Die Gestalt d. heiligen Johanna
Franziska v. Chautel . 19. 00 UM. ( Ges

mS»
Fj ,av ' R - L Schubert . )

19. 30 Sehrammelmus . 20 . 00 OK ( W

21 00
R

Vt
h ‘ ' n"8 " ’ rJ £ ' s - Lore ^eyer .

Übertr' l vF cr . ^ntjemonaf . 21 . 15
V1 R»">merthusikfest Trent .

schin - Tephtz (QÜartetto di Roma ) :

Armin T w ‘
dUr \ Dvofik - 22 . 00

Armin T. Wegner : Am Kreuzweg der
Velten . 22 . 30 Sch . 22. 40—23. 00 Dr

Hcrbst*
r ' R " R " rvorsehau für den

Prag : 12. 10 Sch . 12. 45 Blasmus a

nLis "T
13

i.
5°i Arbe

i
i ‘sn ' i,rkt - 14,10 Sch .

16. 15 Tschaikowski : Konz . f. Violi -
ne u. Orch ( Sch. ) 16. 45 Vt . 17 . 00
Blasmus 17. 40 Sch 18. 10 Arbeitersdg .

v
. Sommerschulen d. Arbeiter -

akademte . 18. 20 UM. 19. 25 OK aus
Kaschai «. 19. 55 Min . Ing . Neöas : Die
Bedeutung d Sozialversicherung.
“ R ?' chau. 20 . 35 Kleine
\ \ erkc y Dvorak 21 . 00 Liter . Einla -
ge. 21 . 15 Dvofik : Streichquartett

las - dur ( V Kammermusikfest Trent -
schin - Teplitz ) . 22 . 15 Sch .

I Brünn : 12. 45 Blaskonz . 13 . 50 Be -
’
« Jw P ’ Ä- 16,45 Vt . 18. 00 Dt
Sdg . F. Schindler : Heimische Gift -

s pflanzen . Msgre Fritschcr : Arbeiter -

; > eborge . 18. 35 Arbeiterfk . 19 . 55 Vt
u. Verrosten einer halben Million

[ Tonnen Eben jährlich i. d. Tsche -
[choslovakei . 22. 30—23. 00 Sch .

Mähr . Ostrau : 10. 45 Vt . ü, Säuglin -
ge im Sommer . 11. 05 UM . 16. 45 Vt
18. 10 Dt Sdg . Dr . Hadina : Die erste
u. die letzte Liebe Goethes . Lieder -
konz . Friedr . Sobek ( Klav . Richard
Langer ) .

Dienstag , 23 . August
Prag - Melnik : 10. 15 F. d. Frau : Vt .

Else Haase : Drei Freunde d. Haus¬
frau . 10 . 30 —11,00 Sch . 12 . 10 Sch . 18 . 00
UM. ( Sch . ) 18. 45 Vt . L. Reichl , Di -
rcktor d. A B- Filmgesellschaft ü. d.
tschechoslow . Filmschaffen . 19 . 00 Sch .
10,30 Dt . Volkslieder u. Märsche
( Sch ) . 20 . 15 Unser tägl . Brot , Kultur -
histor . Hörf . 21 . 00 UM ( Ges . Gertrud
Brill , Eugenie Vlna u. Rolf Hartmann ,

Prag - Mihiik an allen Wochentagen :
6. 00 —8 . 00 Morgensendung . 12. 30 Na.
12. 45 Sch . - Konz . 14. 00 Börse . 19. 15 u.
22 . 15 Na.
- Prag an allen Wochentagen : 6. 00
Morgensendung . 9. 45 Sicherheits¬
dienst . 10. 45 Frauenfunk . 11. 55 Landw .
13. 50 Industrie . 16. 00, 19. 00 u. 22 . 00
Na.

Sonntag , 21 . August

Prag - Milnik : 9. 30 Sonntagsgedan¬
ken . 9. 40 Blasmus . ( Blaskapelle „ Har¬
monie " . ) 10. 00 Der Mann ohne Schat -

‘ ten , Hörf . zum hundertsten Todes¬

tage Chamissos v. Dr . Olga Cermak .
11. 00 Sytnph . Konz . ( Sch . ) 12. 05 Pres¬
se. 12. 25 Konz . ( Ges . Kate Slyn und
Hans Ritter , Cello : Grete Augustin .
Saxophon : Willi Fleischhans , Klav .
R. M. Mandce u. R. I. Schubert . )
14. 00 Bauernpredigt . 14. 15 Arbeiter¬
sendung : Rudolf Geissler : Demokratie
u Opferbcrcitschaft . 18. 00 Funkber . ü.
d. Wachsstockfest in Mähr . Neustadt .
18. 30 UM . ( Augustin - Sextett ) . 19. 15 !
Na . 19. 30 Alte Mus . auf alten Instru¬
menten ( Holland . Kammermusikver - |
einigung „ Musica an
Sportber . 20 . 15 Bunte Szenen u.
22 . 15 Na. 22 . 30 —23 . 30 TM (

Prag : 6. 30 Morgensdf : . 7
konz . a. Trentschin - Teplitz
cherheitsdienst . 8. 10 Sch .
mith : Sonate Nr . 1. 1937 (
Arbeiterfk . Vt . ü. Facha
gel . 9. 30 Sch . 9. 40 Industr
a. d. Ballett „ Der faule H
dbal . 19. 25 Rez . a. Werket
sely . 11 . 00 Blaskonz . a.
Teplitz . 12. 25 Popul . P
Landw . 14. 05 Sch . 15. 30
Blaskonz . a. Trentschin - T
Vt . Vor zwanzig lahren u. heute .
17. 15 Mähr . Volkslieder . 1735 UM.
18. 05 Blasmus . 18. 30 UM. 19. 20 UM.
19. 50 „ Podskaläci “ , humor . Hörf .
20 . 50 UM. a. Mähr . Ostrau . 2235 Sch .
22 . 35 —23 . 30 Sch . - Revue .

Brünn : 9. 00 Gottesdienst d. Böhm .
Brüder . 14. 05 Dt . Landw . 17. 15 Hörf .

lyr . Dialoge im Volkston . 17. 35 Dt

Sgd . Ing . Golda ü. gesundheitl . Wert
d. Leibsübungen . 17. 50 Sch . 18. 50 Dt .

Na .
Mähr . Ostrau : 9. 00 Lieder v. V. No -

väk . 9. 40 Arbeiterfk . 17. 00 Vt . 1735
Feuilleton . 18. 50 Dt . Na . 19. 50 Nach

der Ernte , Hörbilder a. d. walachi -
schen Bergen . 20 . 50 UM .

9. 00 H inde -
Orgel ) . 9. 15
Arbeiter
ie. 9. 55 Mel
' ans * v. . Ne -
3 v. Dr . Ve -
Trtnu

1340
*UM. 16. 00
epliti . 17. 00

Minuten . 18. 45 Vt . Prof . Guido Glück, '
Brünn : Theodor Körner in Böhmen .
19 . 00 Erntekranz , Lieder a. d. Samm¬

lung v. 1794 ( Ges . Milada Plotz , Klav .
Fr . Holcöek ) . 19. 30 Fahrt ins Bläue ,
Hörf . v. Jos . Kühnel . 20 . 00 „ Ernte ”
( Ges . Gerda Redlich , Klav . Fr . Hole -

öek ) . 20 . 45 Der gute Richter , Hörsp .
v. Ernst Feig ) . 21 . 20 Gebei - Trio spielt
( Übertr . v. Kammermusik In Trent¬
schin - Teplitz ) . 22 . 00 Missglückte
Flucht d. Generals Lafayette , a. d.
Denkwürdigkeiten v. Varnhagen v.
Ense . 22 . 30 —23 . 00 Moderne Musik .
( Klav . Ernst Latzko u. Gerta Resek )
Werke v. Petyrek u. Bela Bartök .

Prag : 12 . 10 Sch . 12 . 45 OK a. Ka¬
schau . 14 . 10 Sch . 16 . 15 Blaskonz . a.
Trentschin - Teplitz . 16 . 45 . Vortrag ü.
Instruktionskurse f. Reserveoffiziere .
17. 00 Blaskonz . a. Trentschin - Teplitz .
18 . 00 Kulturber . 18 . 10 Landw . 18. 20
UM . 19 . 25 Vt . Beispiele der Väter .
19. 55 Die heilige Ludmilla . Oratorium
v. Dvor &k . 22 . 15 Sch . 2230 bis 23 . 00
Sreichquartett B- dur v. Jos . Suk .

Brünn : 16 . 45 Vt . Warum ist Seine
Hand geschickter ? 17 . 40 Sch . 18 . 00 Dt .
Sdg . Dr . Karl Kreisler : Theodor Kör¬

ner , Heldentod eines deutschen Dich¬
ters vor 125 Jahren , H. Beck - Utis : Die
erste Etappe d. Oder - Donau - Kanals .

Mähr . Ostrau : 16 . 45 Vt . ü. Eisen¬
bahn - Statistiken . 17 . 40 Neue Bücher .
18 . 10 Dt Sdg . Eva Peter liest aus
ihren Werken . Sch . - Progr .

Samstag , 27 . August
Prag - Melnik : 10,15 F. d. Frau : Vt .

Maria Ertl : Ein wenig Liebe . 1030
bis 11 . 00 Sch . 12 . 10 Blasmus . 18 . 00
Soeben erschienen , die neusten Sch .
18 . 45 Der Mann , der keine Musik ver¬
trug . Hörsp . nach Quentin Reynolds ,
übers , u. dramat . v. Viktor Sordan .
1930 Feierabend - Hörf . 20 . 15 UM
( Klav . Friederike Schwarz u. Fr . Ho -
lccck ) . 2230 —2330 TM a. Hotel Cor¬
so , Marienbad .

Prag : 12. 10 Sch . 12 . 45 Mil . - Konz .
13 . 50 Arbeitsmarkt . 14 . 00 Sch . 14 . 10
UM a. Brünn . 16 . 10 UM . 17 . 40 Landw .
17. 50 Industrie . 18 . 05 Arbeiterfk . 1840
Blasmus . 19 . 20 Ber . v. Fiugrennen
durch die Kleine Entente ( a. Brünn ) .
20 . 15 UM . 20 . 45 Vt . Am Abend in
Buenos Aires . 21 . 05 OK a. Ostrau .
22 . 15 Sch . TM . a. Trentschin - Teplitz .

Brünn : 11 . 05 UM . 13 . 50 Industrie .
14 . 00 Landw . 14 . 10 UM . 17 . 55 Violin -
konz . 18 . 00 Dt Sdg . Im . Gasthaus zur
zerbrochenen Wurst , Hörsp . v. Hu¬
bert Nerad , Zitherquartett 1835 Sch .
19 . 20 Bericht v. Flugrennen durch die
Kleine Entente . 1945 Manes in der
Hani, - Hörsp . v. J. Vaca .

Mähr . Ostrau : 17 . 45 UM . 1840
Arbeiterfk . Aktualitäten . 1830 Sch .
21 . 05 Popul . OK .

fastend
Sonntag , 21 . August

Deutschlandsender : 10. 00 Um 11. 30
Sch . 12. 00 OK a. Dresden . 14 . 00 —14 . 30
Kleine Stücke grosser Meister ( Sch . )
19. 00 Bunte Stunde . 20 . 10 OK a. Köln
( Ouvertüren ) . 21 . 00 OK 22 . 30 Kam¬
mermus . 23 . 00 Mus . a. Dresden . 1- 05
bis 2. 00 Neue französ . Mus . a. Stutlg .

Berlin : 10. 00 UM 11. 30 OK d. Wie¬
ner Philharm . a. Salzb . 14. 00 Sch .
16. 00 UM a. Saarbrücken . 18. 00 Tänze
der Linzer Buam . 19. 20 UM 20. 10 UM
22. 30 UM 1. 00 —3 . 00 Mus . a. Hamb .

Breslau : 10. 00 UM 1130 Schube rt -
licder . 14 . 30 UM 15. 30 Hochschule der
Heiterkeit . Hörf . 18. 00 Trara , die Post
ist,da , Hörf . « 19. 30 Konz . 20 . 10 Hörf .
v. Kleingarten . 22 . 30 UM 24 . 00 - 3 . 00
Mus . a. Hambg .

Leipzig : 9. 45 Sch . 11. 35 Klaviermus .
12. 00 OK . 14. 05 Sch . 16. 00 UM a.
Wien . 18. 00 Schöne Stimmen . 18. 25
Hörf . ü. Dresdner Zwinger . 20 . 10 UM
22. 30 UM a. Berlin . 24 . 00 —3 . 00 Mus .
a Hamb .

Wien : 9. 00 Sch . 11. 30 OK d. Wiener
Philharm . a. Salzb . 13. 00 OK . 14. 00
Sch . 15. 30 Streichquartett F- dur v.
Nielsen . 16. 00 UM 18. 00 TM ( Sch . )
18. 40 Volkslieder . 20 . 00 Welle 1838 —
1938 , Hörsp . 22 . 45 UM a. Berlin . 24 . 00
bis 3. 00 Mus . a. Hambg .

Beromünster : 18. 00 Orgclkonz . 18. 30
Kammermus . 19. 00 Jugcndstd . 19. 45
Na 20 . 20 Schubert - Sonaten . 20 . 50
Schubertlicder . 21 . 10 Sommernächte ,
lit . - mus. Hörfolge .

Budapest : 14. 00 Sch . 15. 45 OK . 17. 00
Zigeunermus . 18 . 00 OK . 20 . 10 Radio -
Phanatsic . 22 . 20 Irischer Abend . 22 . 50
TM Sch .

Moskau - Komintern : 17. 00 Mus . v.
Grieg . 1800 Armenische u. grusinische
Volkslieder . 18. 30 Polit . Ucbcrsicht .
19. 00 Hörf . 20 . 00 Jazz . 21 . 30 Na.

Montag , 22 . August
Deutschlandsender : 12. 00 Mus . a.

Leipzig . 14. 00 DM. 15. 00 Rich . Strauß -
Lieder . 16 . 00 UM a. Wien . 17. 10 OK
a. Wien . 18 . 30 Sch . 20 . 15 Kammermus .
21 . 00 OK a. Budapest . 22 . 30 Kammer¬
mus . 23 . 00 OK . 24 . 00 —2 . 00 OK a,
Frankf .

Nachrichten in deutscher Sprache
( äusser Sonntags ) ,

5. 45 Paris Mondiale . 7. 55 Luxem¬
burg . 8. 20 Straßbg . 10. 05 Brünn . 12 . 30
Prag - Melnik . 13 . 55 Brünn . 14. 00 Prag
u. Preübg , 18- 15 Moskau . 18. 45 Brünn ,
Mähr . Ostrau u. Preübg . 19. 00 Lu -
xembg . 19. 15 Prag - Melnik . 19. 45 Be¬
romünster , 20 . 00 Straßbg . 22,00 Mos -

3 '0
wUn- *' i2 00*Konz a Frankf . 14 . 15 Deutschlandsender : 12 . 00 Festkonz .

UM? MMIfi v?Pi»chi.-Sender. 183 ° >14 ' ° ° UM . 1515 Hausmus . 46,00 UM,

UM . 20 . 10 OK . 21 . 15 Chopin : Konz ,
f. Klavier u. Orch . e - moll . 22 . 30 OK .
24 . 00 —3 . 00 Mus . d. Wiener Kammer -
orch .

Beromünster : 18 . 00 Kirchenmus . v.
Haydn u. Mozart . 19 . 00 Volksbräuche .
19. 10 Schweizer Lieder . 19 . 55 Volkst .
Mus . 20 . 25 „ Der Friese weg “ . 21 . 15
Nordische Mus . 22 . 05 Brahms - Sona¬
ten .

Straßburg : 1840 Lieder . 19 . 30 Lie -
derstd . 20 . 30 UM . 21 . 15 Klaviermus .
21 . 40 Lieder u. Duette .

Mailand : 17. 15 Violinmus . 21 . 00 Gio -
conda , Oper v. Ponchielli .

Budapest : 13 . 30 Zigeunermus . 1740
OK . 20 . 00 OK . 21 . 55 TM ( Sch . ) 23 . 10
Zigeunermus .

Moskau - Komintern : 18 . 00 Russ . u.
ukrain . Volkslieder . 19 . 00 Ges . 1940
UM. 2140 Na. 23 . 00 Deutsches Progr .

Mittwoch , 24 . August

Deutschlandsender : 12 . 00 Mus . az
Danzig . 14. 00 UM . 15. 15 Arien u. Lie¬
der . 16. 00 UM . 18 . 00 Lieder . 19 . 15
Sch . 20 . 15 Mus . 21 . 00 Konz . 23 . 30 OK .
24 . 00 —2 . 00 UM a. Frankf .

Berlin : 12 . 00 OK a. Stuttg . 14 . 15
UM . 15 . 15 Sch . 17. 00 Kammermus .
18 . 00 UM . 19 . 00 Sch . ( Weber - Flotow ) .
20 . 10 OK ( Operettenmus . ) 21 . 00 Kon¬
zert . 23 . 00 ÜM a. Breslau . 24 . 00 —3 . 00
Mus . a. München .

Breslau : 13 . 15 UM. 14 . 00 Sch . 16 . 00
UM. 18 . 15 Sch . 19 . 00 Klaviermus . 20 . 10
Bergmannsmus . 21,00 Konz . 23 . 00 UM .
24 . 00 —3 . 00 Mus . a. München .

Leipzig : 13 . 15 Konz . a. Stuttg . 14 . 00
Konz . d. Bert . Philharm . 16 . 00 OK
18 . 20 Kammermus . 20 . 10 UM 21 . 00
OK — Konz . 23 . 00 Mus . a. Wien . '
24 . 00 —3 . 00 Mus . a. München .

Wien : 12. 00 Konz . a. Stuttg . 14 . 10
Sch . 16 . 00 OK ( Joh . Strauß ) . 18 . 20
Mus , f. Viola u. Klav . 20 . 10 UM a.
Leipz . 21 . 00 Konz . 23 . 00 Mus . a. Wien .
24 . 00 —3 . 00 Mus . a . München

Beromünster : 17. 00 Slaw . Mus . 18 . 00
Kinderstd . 18 . 30 Kulturvortrag . 19 . 55
UM . 20 . 40 Erzählung . 21 . 10 Chorkonz .

Straßburg : 18. 30 Händel - Sonaten .
20 . 30 Symph . Konz . ( Mozart . Beetho¬
ven ) . 22 . 00 Swingmus .

Mailand : 17 . 15 TM 21 . 00 Mil . Konz .
22 . 10 Chorges . , dann . 23 . 55 TM .

Budapest : 13. 00 Sch . 17 . 00 Violine
u. Klav . 18 . 10 Klarinettenduo . 19 . 00
OK . 22 . 15 Ges . m. Klav . 23 . 10 Jazz .

Muskau - Komintern : 16. 45 Ges . u.
Streichquartett . 18 . 00 Meister Brug -
non , Spiel m. Mus . v. Romain Rol¬
land . 19 . 00 Symph . Konz . 21 . 30 Na .
23 . 00 Deutsches Progr .

^Donnerstag , 25 . August

kau u. Luxcmbg . 22 . 15 Prag - Melnik .
22 . 50 Bukarest .

Berlin : 12. 00 OK a. Hambg . 14 . 15
UM 15. 15 Sch . 16 . 30 Hörf . v. Alexan¬
der d. Großen . 17. 00 Klaviermus . 18 . 00
UM. 19. 00 UM . 20 . 10 Sibelius - Tschai -
kowski Sch . 21 . 00 TM 2240 TM a.
Köln . 24 . 00 —3 . 00 Mus . a. Köln .

Breslau : 12. 00 OK . 14. 00 Sch . 16 . 00
UM 18. 20 Lieder Sch . 19. 00 Oberlau¬
sitzer Mus . 20 . 10 Der blaue Montag ,
Hörf . 22 . 30 TM a Köln . 24 . 00 —3 . 00
Mus . a. Köln .

Leipzig : 12. 00 UM 14. 00 Sch . 15 . 20
Altitalienische Violinmus . 16 . 00 UM a.
München . 18. 00 Vt . ü. Pompeji . 18 . 20
TM ( Sch . ) 18. 50 Hörf . a. d. Bayri¬
schen Wald . 20 . 10 Symph . Konz . 21 . 30
Brautgespräch vor 800 Jahren , nach
Stifters „ Witiko " . 2240 TM a. Berlin .
24 . 00 - 3 . 00 Mus . a. Köln .

Wien : 12. 00 Konz . a. München .
14 . 10 Opern - Sch . 16. 00 Konz . a. Mün¬
chen . 18 . 15 Lieder v. Hugo Wolf u.
Reger . 19 . 00 Geschichten v. Rosegger .
20 . 10 Badereise a. Saarbr . 21 . 00 OK a.
Budapest . 2240 UM a. Berlin . 24 . 00 —
з. 00 Mus . a Köln .

Beromünster : 17 . 00 Neue dt , Musik .
18 . 00 Lieder . 1840 Erlebnisse m. Af¬
fen . 19. 55 Jodler - Mus . 20 . 30 UM .

Mailand : 17. 15 TM . 21 . 00 Operette .
23 . 15 —23 . 55 TM .

Budapest : 17. 00 Sch . 18. 00 Kantate .
19. 20 Zigeunermus . 23 . 10 Zigeuner¬
mus ,

Moskau - Komintern : 17. 00 Hörf . ü.
rote Kavallerie . 1740 Mus . v. Strawin¬
sky u. Mussorgski . 18. 00 Sängerchor
и. Blasmus . 18. 30 Polit . Uebersicht .
19 . 30 Mus . v. Alexandrow . 2040 TM .
21 . 30 Na.

Dienstag , 23 , August
Deutschlandsender : 12. 00 Mus . a.

Stuttg . 14. 00 UM. 15. 15 Sch . 16. 00 UM .
18 . 00 Klaviermus . 18. 30 Schubertlicder .
20 . 15 Richard Wagner - Abend ( QK) .
22 . 30 Kammermus . 23 . 00 OK . 24 . 00 —
2. 00 Wiener klass . Mus . a. Stuttg .

Berlin : 12,00 OK a. Frankf . 14 . 15
Sch . 16 . 00 UM a. Königsbg . 18. 00 UM .
19 . 00 Falstaff , Oper v. Verdi ( a. Salz¬
burg ) . 22 . 30 TM a. Hambg . - 24 . 00 —
3,00 Mus . a. Wien .

Breslau : 14. 15 UM a. Hambg . 16 . 00
UM v. Dtschl . - Scnder . 19 . 00 Blasmus .
20 . 00 Der Etappenhase , Komödie y.Bunje . 21 . 15 Wagner - Abend v. Dtschl . -
Sender . 22 . 35 TM a. Hamb » 24 . 00 —
3. 00 Mus . a Wien . * “ ’

Leipzig * 13 . 15 OK a. 1 rankf . 14 . 00
Sch . 16 . 00 UM . 18. 20 Lieder . 19. 00 UM .
20 . 10 Monatsschau . 22 . 30 Konz . a.
Dresden . 23 . 30 TM a. Hambg. - 24 ; 00 —

18. 00 Solistcnmus . 18 . 45 Lohengrin ,
Oper v, Wagner . ( a . d. Berl . Staats¬
oper ) . ' 23. 00 Konz . 24 . 00 —2 . 00 Konz . a.
Stuttg . ( Deutsche Romantik . )

Berlin : 12. 00 Festkonz . 14 . 15 UM .
15. 15 Sch . 1640 Hochsommer - Inter¬
mezzo . 17 . 00 Dt . Lieder . 18 . 00 Tänze
u. Lieder d. Nationen . 19 . 00 UM. 20 . 10
TM . 22 . 30 UM a. Stuttg . 24 . 00 - 3 . 00
Mus . a. Danzig .

Breslau : 12. 00 Festkonz . 14 . 15 UM
a. Berlin . 16. 00 UM . 18 . 20 Cellomus .
19 . 00 Seemannslieder . 22 . 30 UM , a.
Stuttg . 24 . 00 —3 . 00 Mus . a. Danzig .

Leipzig : 12 . 00 Festkonz . 14 . 00 Sch .
16 . 00 OK . 1840 Sch . 20 . 10 UM . 22 . 30
Goethelieder . 22 . 50 UM a. Stuttg .
24 . 00 —3 . 00 Mus . a. Danzig .

Wien : 12 . 00 Festkonz . 14 . 10 Sch .
16. 00 UM . a Breslau . 18. 15 Sch . 18 . 45
Lohengrin . Oper v. Wagner a. Berlin .
22 . 30 UM a. Stuttg . 24 . 00 —3 . 00 Mus .
a. Danzig .

Beromünster : 18 . 00 UM . 21 . 00 Kon¬
zert .

Straßburg : 18. 30 Orgellconz . 19 . 30
Mus . v. Wagner . 2040 Abenteuerli¬
ches Hörsp . 21 . 30 OK .
■ Mailand : 17. 15 Lieder u. Duette .

21 . 00 Lustsp . 21 . 40 Cellokonz . , dann
bis 23 . 55 TM .

Budapest : 17,30 Jazz . 18 . 50 Mil .
Konz . 1940 Lohengrin , Oper v. Wag¬
ner a. Berlin .

Moskau - Komintern : 16 . 30 Liter .
Progr . 17 . 00 Mus . 18 . 00 Mus . 19 . 00
Liter . Progr . 19. 30 Konz . 2140 Na .

Freitag , 26 . August
Deutschlandsender : 12 . 00 Mus . a.

Hambg . 14. 00 UM . 15 . 15 Ital . Opern
( Sch . ) 16 . 00 UM . 19 . 15 Verklungene
Stimmen . 20 . 50 Vogel friß oder stirb .
Komödie v. C. v. Arx . 22 . 30 Kammer¬
mus . 23 . 00 Mus . v. Paul Graener . 24 . 00
bis 2. 00 Mus . v. Lincke ( a Frankf . ) .

Berlin : 12. 00 Konz , a Saarbr . 14. 15
UM . 15. 15 Sch . 17 . 00 Beethoven :
Streichquartett d- dur , 17 . 30 Goethe -
Hörf . 18 . 00 UM . 19 . 00 UM . 20 . 10 UM .
21 . 00 OK . 2240 TM a. Leipzig . 24 . 00
bis 3. 00 Mus . a. Königsbg .

Breslau : 13. 15 Konzert a. Saarbr .
14. 00 UM . 16 . 00 TM . 19 . 00 UM . 20 . 10
Hörf . ü. Land an der Neisse . 2040
TM a. Leipzig . 24 . 00 —3 . 00 Mus . a.
Königsb .

Leipzig : 13. 15 Konz . a. Saarbr . 14 . 00
Sch . 15 . 20 Kammermus . 16 . 00 UM a.
Danzig . 18 . 00 Vt . fi. Schulze - Delitzsch .
19. 00 Instrumental - Kabarett . 20 . 10
Hörf . fi. die Familie Theodor Kör¬
ners . 21 . 30 Mus . v. C. M. v. Weber
( Sch . ) 2240 TM . 24 . 00 —3 . 00 Mus . a.
Königsbg .

Wien : 12 . 00 Konz , a Saarbr . 14 . 10
UM . 16. 00 Konz . a. Köln . 19 . 00 Volks -
lipder , 20,10 Monika , Operette y. Her -

mecke . 22 . 40 TM . 24 . 00 —3 . 00 Mus . a.
Königsbg .

Beromünster : 17 . 00 UM . 19 . 00 bis
2240 Tannhäuser , Oper v. Wagner a«
Salzbg .

Straßburg : 17 . 45 Vt ü. elsäss . Ge - .
mälde . 1840 Klavierkonz . 1940 UM .
2040 Opern - Uebertr .

^ Mailand : 17 . 15 Klaviermus . 21 . 00
Schlager . 21 . 30 Symph . Konz .

Budapest : 13 . 30 Zigeunermus . 1740
OK . 1940 Klaviermus . 20 . 00 Tonbil¬
der m. Mus . u. Ges . 22 . 00 Jazz . 22 . 45
Sch .

Moskau - Komintern : 1640 Liter .
Progr . 17 . 00 Mus . 19 . 00 Konz . 2140
Na . 23 . 00 Deutsches Progr .

Samstag , 27 . August
Deutschlandsender : 12 . 00 Mus . a.

Königsbg . 14 . 00 UM . 15 . 15 S' ch. 16. 00
OK m. Solisten . 19 . 00 Die Geschöpfe
d. Prometheus , Ballett v. Beethoven
( a. München ) . 20 . 35 Der Friedenstag ,
Oper v. Rich . Strauss . 24 . 30 —2 . 00 OK
a. Stuttg .

Berlin : 12 . 00 OK a. Wien . 14 . 15
Sch . 16. 00 “ Funkkabarett a. Saarbr .
18 . 00 UM . 19 . 00 UM a. München . 20 . 10
Die Glocken von Cornevilte , Operette
v. Planquette . 2240 TM . 2 . 00 —3 . 00
Blasmus . a. Breslau .

Breslau : 12 . 00 OK a. Wien . 14 . 00
Sch . 16. 00 Funkkabarett a. Saarbr .
18. 00 Die goldene Tabaksfeifc , lust .
Szene a. Äitjapan . 18 . 30 Caruso a.
Sch . 20 . 10 UM . 2240 TM a. Berlin .
24 . 00 —3 . 00 UM .

Leipzig : 12. 00 OK a. Wien . 14 . 00
Sch . 16. 00 TM ( Sch . ) 17 . 00 UM . 18 . 45
Wiener Volkstanzweisen , 20 . 10 TM .
2240 TM a. Berlin . 2 . 00 —3 . 00 UM a.
Breslau .

Wien : 12 . 00 OK a. Wien . 14 . 10 Sch .
16. 00 Funkkabarett a. Saarbr . 19 . 00
UM. a. München . 20 . 00 Lustige Szenen
m. Mus . 21 . 00 Serenade a. Salzbg . 22 . 30
Mus . a. München . 24 . 00 —3 . 00 UM a.
Breslau .

Beromünster : 17 . 00 UM . 18 . 10
Arbeiterdichtung . 18 . 40 Marsehmus .
19. 55 Reportage . 21 . 05 Bunte Std .
22 . 10 TM .

Straßburg : 18 . 00 Elsäss . Sdg . 1840
Lieder . 19 . 30 UM . 2040 UM . . 21 . 25
Lieder ( Schumann Strauß ) Sch .
21,40 Moderne franz . Mus . 23 . 00 TM .

Mailand : 17 . 15 Neue Sch . 21 . 00 Der
Mantel , Schwester Angelica u. Gian - ,
ni Schichi , Opern v. Puccini .

Budapest : 13 . 30 Sch , 1740 Ungar .
Lieder . 19 . 00 Violine u. Klav . 19 . 50
OK . 21 . 35 Zigeunermus . 22 . 00 Jazz ,
23 . 10 TM ( Sch . )

Moskau - Komintern : 16,30 Liter ,
Progr . 17 . 00 Mus . 18 . 00 Konz > 19 . 00
Konz , 2140 Na ,
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' Whwirhcfcaft un4So«ia ^fttifc
sählich lein Platz auf dieser Ausstellung an In¬
teressenten vermietet wird . Die tschechoslowakische
Exposition soll ein künstlerisch und repräsentativ
abgeschlossene - Ganzes bilden . Daher müssen Fir¬
men . die sich an der Ausstellung beteiligen wollen ,
dem AuSstellungSauSschuß in Prag einen Entwurf
der von ihnen beabsichtigten Ausstellung mit ein¬

gehender Beschreibung einschicken . Der AuSstel -
lnngSauSschuß wird sodann die Plätze im Rahmen
der allgemeinen Dispositionen zuteilen und die

Höhe der Platzmiete festsehen .

Di » Industriebeteiligung
an der New Yorker Weltauestellung

Die tschechoslowakische Industrie und na¬

mentlich die sudetendeutsche Textilindustrie bekun¬

det für die New Yorker Ausstellung ein außeror¬
dentliches Interesse . Au den vielen Nachfragen

DI » Vereinigten Staaten

lehnen deutsches Angebot ab

Washington . ( Reuter . ) In Beantwortung
einer Rede des deutschen Wirtschaftsministers in

Bexlin, . in . welcher dieser für bessere Handelsbezie¬
hungen zwischen Deutschland und Amerika appel¬
lierte , erklärte Staatssekretär Hüll , daß die Ber¬

einigten Staaten glücklich wären , wenn sie eine

Grundlage für die Steigerung de - Handels mit

Deutschland auf der Basis eines mehrfeiti -

g en Handel » finden könnten , daß sie jedoch den

deutschen Vorschlag eines Handelsvertrages , der

auf dem deutschen System der Zweiseitig¬
keit begründet wäre , ablehnen .

mogtn " , und sie. bitten um Gel - und um minde¬
stens zwei « bis dreitausend Mann .

Zum Glück waren die Elbogener nicht allein .
Es half ihnen der von den Burggrafen bedrückte
niedere Landadel und Heinrich von Plauen kam
ihnen mit fünfhundert Mann zu Hilfe .

Das Elbogener Land hat schwer zu leiden ,
die Anwesen werden geplündert und nieder¬
gebrannt , die Stadt wird von allen Selten be¬
lagert und in ihrer Mitte sitzt als Pfahl im
Fleische die fünfte Front , die von haßerfüllten
Feinden erfüllte Burg . Und dennoch halten sie
stand , denn sie erkennen wohl , daß sie nur ein
Handelsobjekt und einem machtgierigen Fürsten
eine Stufe auf dem Wege zum Erfolg und Ruhm
sein sollen ; sie haben Etwa - vielen Sudetendeut¬
schen unserer Zeit voraus : sie wissen , worum es
geht und sie kämpfen , al - eü hart auf hart geht ,
für das Land Böhmen und gegen den deutschspre¬
chenden Eroberer .

Man sieht : die Funktionen der Franco und
Henlein sind keine Erfindungen unserer Zeit ; nur
eines ist betrüblich , nämlich die - , daß die Ver¬
ständigen und Wissenden , die Standhaften und
Treuen heute eine Minderheit innerhalb des Volks¬

ganzen find , damals aber eine Mehrheit waren ,
und also brauchen wir un » auf unsere sittliche und

geistige Entwicklung nicht allzuviel einzubilden ,
Die Herren von Sachsen konnten den fetten

Ole Reichenberger Messe
Der heutige „Freigeist " schreibt :
Mit dem morgigen Sonntag findet die die »- ,

jährige Reichenberger Messe ihren Abschluß . Kaum
mit einem andern und besserem Ergebnis abschlie¬
ßend als ihre Vorgängerin , war sie doch eine glän¬
zende Schau heimischen Fleißes und heimlicher
Leistung . Keineswegs aber waren die Umsätze so
befriedigend wie allgemein erwartet wurde . Die »

liegt wohl zum Teil an der Zelt , in der die M. sse

abgehalten wurde . An der möglichen Schußbahn
von Granaten lassen sich nicht gut Geschäfte ab¬

schließen. Anderseits aber auch unter den noch nicht
viel geänderten Verhältnissen der Weltwirtschaft .

In diesem Zusammenhang wird sehr oft auch

auf die , mangelnde Einsicht der deutschen 2ndu «

striekreise verwiesen , die nicht imstande waren die

Wirtschaft aus der schwerem Kriese heraus , auf

Bahnen zu führen , die eine friedlichete und bessere
Entwicklung ermöglicht hätten . Initiative hat un¬

sere Industrie nicht allzuviel entwickelt . Und

wenn , dann bestand sie in Ueberrationalisiierun «

Yen , v
Eine der Ursachen ist die Politisierung der

Wirtschaft seit dem Einzug der SdP ohne Zwei¬

fel das berühmte Wort von der Nichtpolitisierung
der Wirtschaft da » letztere aufgehoben hat . Aber

es ist dort nicht mangelnde Einsicht, sondern be¬

wußte Handlung . Und wenn sich viele Besucher
der Messe über das SdP - Blech der Verkäufer
und Inhaber der Kojen wundern , wenn Messe¬

angestellte mit dem HItlergruß grüßen , wenn man

Geschäfte duldet , die die Aufschrift „ Arisches Ge¬

schäft " führen , wenn cs zu Auseinandersetzungen
zwischen zwei Füllfederhändlern kommen kann ,
weil der „arische " die Besucher auffordert , bei

dem anderen nichts zu kaufen , weil er ein Jude

sei ( wahrend es in Wirklichkeit ein tschechischer

Unternehmer war und der Antisemit seine Waren

von einer jüdischen Firma bezog ) — so braucht

nicht angenommen werden , daß die Herren der

deutschen Industrie das nicht wüßten und daß
der Hinweis sie zur Einsicht bringen müßte .

Bier Dinge kennzeichnen die sudetendeutsche

Wirtschaft . Das erste , der Versuch die Opfer einer

Fehlrationalisierung dem Staat zur Versorgung
zuzuweisen , das zweite der unerhörte Kampf ge¬

gen die freien Gewerkschaften als die Hebel fiir
die soziale Besserung der Arbeiter , daS dritte die

Erziehung einer neuen anSbeutungSfähigen Arbei¬

tergeneration durch die Arbeitslager und da » l - tzte
den Abbau der überdimentsionierten sudetendeut¬

schen Industrie um einen Teil , in diesem Falle die

politisch schwächeren , einschränken zu können .

Politischer Träger dieses Strebens , das nicht »
andere » ist al » Katastrophenpolitik , das ist die

SdP .
Die große Masse wurde nur dafür gewonnen ,

weil ihr die Lösung der sozialen Frage verspro¬
chen wurde . Auf diese Weise wird sie nicht ge¬
löst . Damit aber werden ihre Freunde in der

Volksgemeinschaft zu Feinden werden . Unsere

Bundesgenossen . Und diese werden mithelfen in

einer kommenden Zeit jene Formen der Wirtschaft

zu schaffen , die allein den Wohlstand der Allge¬
meinheit fördern werden .

Bissen nicht erlangen ; die Kämpfe des Jahre »
1471 sahen die Bürger al » Sieger und- fröhlockend
konnte der Chronist den Bericht ' über da » üble
Unternehmen abschließen ;

„ . . . davon die Meißner vor dem Ellebogen
nach groszen empfangenen schaden abzrehen muszten
und , den Ellebogen mit schänden lassen . " —

Der Kampf um die Freiheiten und Rechte der
Stadt ist mit diesem Treffen allerdings nicht ent¬
schieden . Fünf Jahre später überfällt ein Graf
Schlick — ein würdiger Schutzherr — bei Nacht
und Nebel die Stadt , plündert sie und brennt sie
zur Hälfte nieder . Und abermals zwanzig Jahre
später erstürmen die Elbogener , von Verzweiflung
getrieben , die Burg , nach dem sie sich schon vorher
mit der Ritterschaft des Kreises unh der Stadt
Karlsbad zu einer feierlichen Eidesgenoffenschaft
verschworen hatten . Wieder ein paar Tage später
überfällt Herzog Georg , einer aus dem Hause
derer von Sachsen , die ihre Gelüste auf da »
Elbogner Gebiet nie aufgegeben hatten , zur Nacht¬
zeit die Stadt und brennt sie nieder , — aber
wenige Jahre später schon erringt die Stadt den
vollständigen und endgültigen Sieg über die ge -
walttätigen Grafen von Schlick und ihre mächtigen
Hintermänner . Gesiegt haben da » Recht , die
Wahrheit und der unverdrossene Mut einer kleinen
tapferen Schar . '

Und wa » nach der Erfüllung ihre » Phantasie -
Staate » Eidam Poskovec und Werich dem hell¬
hörigen Publikum zurufen , kann man mit Fug
und Recht auch an da » Ende dieser Hiswrie setzen ,
al » Mahnung und al » Warnung :

„Horcht auf Ihr Leute und spitzt die Obren .
Wir wollen Euch warnen zur reckten Zeit ! "

Die . beiden . großen tschechischen Künstler
Boskovec und Werich , die auch dem deutschen
Publikum durch ihren Film „ Die Welt gehört
unüi " bekannt wurden , schilderten einmal den
Freiheitskampf einer mittelalterlichen Stadt . — i
„ Die schwere Barbara " nannten sie da » an Aben ¬
teuern reiche Spiel , und es führte uns weit zurück
I » eine Zeit , da man noch die Bewohnerschaft der
Nachbarstädie bei Nacht und Nebel ohne Ankündi ¬
gung überfiel , da Abenteurer nach den höchsten
staatlichen Würden strebten » da man im Herzen
der als Opfer auserkorenen Völler „ Fünfte Ko ¬
lonnen " organisierte , die den Staat von innen her
aushöhlen und seine Widerstanvskraft schwächen
sollten , kurz , eö führte in einer fernliegende Zeit ,
die sonderbarertveise bis aufs J - Tüpferl die
unsere sein könnte . Man brauchte bloß die Namen
auszuwechseln und den Akteuren schwarze oder
braune Hemden anzuziehen und man hätte ein
Stück lebendiger Gegenwart gehabt .

Nicht nur auf der Bühne gibt cs einen ver ¬
hinderten „Anschluß " , eine Stadt in Böhmen
kann auf eine Geschichte zurückblicken , diesen bei ¬
den Künstlern ivohl als Borwurf hätte dienen
lönnen , wir meinen die Stadt Elbogen an
der Eger .

Auf einem unzugänglichen Felsen in einer
weiten Schleife de » Egerflusse » gelegen , entwickelte
sich die Siedlung frühzeitig zu einem bedeuten ¬
den Ort , zum Maßgebenden Zoll « und Handels ¬
platz des westlichen Böhmen . Es gab Zeiten , da
inan Elbogen zu den reichsten Städten bei Landes
zählte und unmittelbar hinter Prag nannte .
Dazu kam die sehr günstige strategische Lage auf
einem nur über einen schmalen Lmrdstreifen zu ¬
gänglichen Felsen , der vom natürlichen Wallgra ¬
ben der Eger umgeben war . Stadt und Burg
Stein - Ellenbogen waren das befestigte Vorwerk
de » Landes Böhmen .

Schon im dreizehnten Jahrhundert wurde
Elbogen freie königliche Stadt und erlangte unter
den Luxemburgern weitgehende Freiheiten und
Gerechtsame . Als der Gaufürst von Zettlitz , auf
der Burg dauernden Wohnsitz nahm , erhielt Elbo ¬
gen eine Sonderstellung im Bereiche des König ¬
reiches eingeräumt und hatte eigene landständi ¬
sche Einrichten , die Bürger der Stadt waren also
rechtlich weit besser gestellt als die Inwohner ande ¬
rer böhmischer Städte . Später erneuerte und ver ¬
mehrte Karl der Vierte die Freiheiten der Stadt
und schaffte so die Gruitdlagen für ihr rasche »
Aufblühen .

Im Jahre 1484 trat jedoch ein für die Stadt
terhängnisvolleS Ereignis ein . . Der geldbtdürf »
tige König Sigismund verpfändete - Stadt und
Burg für 11 . 000 Schock Prager Groschen aN sei ¬
nen Kanzler Kaspar Schlick . Nun begann eine
Zeit schloerster Leiden , denn die Grafen Schlick
glaubten mit ihrem Pfandbriefe auch da » unum ¬
schränkte Verfügung - recht über die . Bürger et »
halten zu haben . Die Elbogener jedoch weigerten
sich , dem Burggrafen di « Rechte eine » Herr ¬

schers zuzuerkennen und verwiesen unentwegt
darauf , nur oem Könige selbst untertänig zu sein ,
der Graf sei Burgherr und Schutzherr , aber nicht
mehr , über die Stadt «Ker verfüge die Bürger ¬
schaft . In unzähligen Petitionen und Borsprachen
in Prag verteidigten sie zäh und hartnäckig ihre
Rechte , doch nicht nur mit Worten fochten sie : al »
die Schlicke zur Gewalt griffen , um die Stadt ¬

schlüssel und die Königsbriefe zu rauben , antwor ¬
teten sie mit Gewalt und schlugen dem Grafen
die Hälfte seiner Knechte tot .

Al » Graf Matthias Schlick sich außerstande
sah, mit den Elbogener Hartschädeln fertig zu wer ¬
den , verpfändete er die Burg für 28 . 000 Gulden
an bie Herzoge von Sachsen und rief sie mit ihren
bewaffneten Haufen zu Hilfe . ES handelte sich
darum , da - befestigte Vorwerk aus dem Besitz der
Krone Böhmen - zu lösen und an Sachsen anzu ¬

schließen . Erfüllt vom Hasse gegen die Bürger , die

zugehörigen kleinen Städte und dem niederen

Landadel , waren die Grafen Schlick willen - , die -

diese » Vorhaben zu unterstützen .

Doch die Elbogener erfuhren von dem Plan ,

sicherten sie sich Verstärkung und sperrten den

Sachsen die Stadt vor die Nase zu . Auch da » ist

wert, . festgehalten zu werden : Die st o ck *

deutschen Elbogener , die oft viel Be ¬

schwernisse damit hatten , daß man mit ihnen in

Präg nur böhmisch redete , wehrten sich
mit der Waffe in der Hand

dagegen , von d e n „ D e w tz s ch e n "

befreit , und vom Böhmen los «

getrennt , zu werden . Sie hatten gar
keine Freude an diesem „Anschluß " , sondern teil ¬

ten im Gegenteil immer wieder dem König Wla «

dislaw mit , daß der Sachsenherzog nach der böh¬

mischen Krone und nach böhmischem Land strebe ,

sie aber des wehren wollten und um Hilfe und

Unterstützung bäten .

Als ' sich die Bürger nicht im Guten fügten,,
griffen die Sachsen an , werden aber gar übel mit

Pfeilen und Büchsenschüssen empfangen . Außer ¬

dem sind die Flußufer stark befestigt und die An ¬

führer der Sachsen , Bernhard von Schönberg ,
Hermann von Weiszenbach u. a. schreiben an ihren
Herrn einen gar sorgenvollen Brief , worin sie ihxe

Erfolgsaussichten sehr gering einschätzen , „ kenn

wir habe heute wenigk Lust an unser » trabantin

gesehin . . . wir alle finden die fach also , dasz wir , ... „ . . . . .

ohn grosz bescherugg an den berg ! nicht kommin über die Plahmiete wird mitgeteilt , daß gründ -

- England schränkt
t Ausfuhr nach Italien ein

Rom . ( Stefan ! , ) » Gironale d ' Jtalia " be¬

faßt sich in seinem Leitartikel mit einer Prüfung
bet wahren Bedeutung der Maßnahmen der eng¬
lischen Regierung , welche den britischen Export
nach Italien verlangsamt und bremst . Da » Blatt

weist die Erklärungen London » zurück , al » ob

Großbritannien ein Anwachsen der italienischen
Schuld in den Handelsbeziehungen der beiden
Länder nicht wünschen würde . Das Blatt bemerkt ,

daß die passive Bilanz Italien » im Handel mit

Großbritannien nur daher rührt , weil Italien ,
indem es dem britischen Wunsche entgegenkommt ,
seine Einkäufe gewisser Produkte , insbesondere von

Maschinen und Kohle , erhöht hat , während Groß «
briiannien nicht da » gleiche iat . Der britische
HandelSminister hätte , um ein Gleichgewicht der

Konten zu erzielen , den britischen Importeuren
raten können , ihre Einkäufe in Italien zu erhöhen ,
anstatt Maßnahmen zur Herabsetzung der briti¬

schen Einfuhr nach Italien zu treffen . DaS Blatt

schließt : 2m Hinblick auf diese britische Initiative
wird Italien gezwungen sein , die Produkte , die eS

bisher in Großbritannien kaufte , wie z. B. Kohle ,
andeswärtS zu kaufen .

kln „Anschluß “ und eine „ Nichteinmischung “
— vor vierhundertfünfzig Jahren

Von Martin Grill

Man srhSIt für KL

100 Reichsmark « . . . 523 —

Markmünzen . . . . • 675 . —«

100 rumänische Lei . . . 16 . 85

100 - polnische Zloty . . • 548 . 50

100 ungarische Pengö . . <♦ 578 . 50

100 Schweizer Franken . 666 . —

100 französische Franc » . • 78 . 95

1 englische » Pfund . . 142 . 25

1 amerikanischer Dollar • 28 . 95

100 italienisch « Lire . « . • 149 . 40

. 100 holländische Gulden . . 1587 —

100 jugoslawisch« Dinar « . 64 . 80

100 Belga « . . . « „ 488 —

100 dänische Kronen . . . 688 . —

100 schwedische Krone « , , 738 . —

S- Itt 7

kreöitanstalt
öer Deutschen
• * . *» . | i » | II

81 Niederlassungen

Aus aller weit
Der Kriegs - Sanitätsdienst
In England

London . ( UR ) Der Gesundheitsminister , u « f
den vom Innenministerium die Perpflichtuna zur
Fürsorge für die Krankenhäuser zur Behandlung
der bei Fliegerangriffen Verletzten überging , hat
ein Rundschreiben an die OrtSbehörden erlassen ,
in dem mitgeteilt wird , daß das Ministerium
einen Plan ansarbeitet , der im Bedarfsfälle jeder¬
zeit in Kraft treten kann . Obwohl der Plan in
feinen Details noch den örtlichen Verhältnissen
angepaßt wird , besteht der Hauptgrundsatz darin ,
daß jedes Krankenhaus für die Behandlung von
bei Fliegerangriffen in der Umgebung Verletzten
vorbereitet sein muß . Außerdem muß jede » n. cht
in dem besonders gefährdeten Gürtel liegei . de
Krankenhaus darauf vorbereitet sein, nicht nur
Verwundete au » der Umgebung , sondern auch
Kranke aufzunehmen , die au » den gefährdeten Ge¬
bieten , dorthin transportiert werden . Jede » Kran¬
kenhaus hat sich mit der Frage der Sicherstellung
einer größtmöglichen Anzahl von Krankenbetten
für den Bedarfsfall zu befassen .

Der Vulkan Afama in Japan ist Freitag

früh wieder in Tätigkeit getreten . Au » dem Kra¬

ter steigt eine mächtige Rauchsäule bi » zu 1800

Meter hoch empor und au » dem Innern de »

Berge » ist rin donnerähnlichcü Getöse zu hören .

Streikunruhen auf Zuckerpkantagen . Aus

Georgetown ( Britisch - Guayana ) wird gemeldet ,
daß die Gtreikunruhen auf den Zuckersarmen in
der Gegen von Port Mourant sich immer weiter

auSdehnen . Bei Georgetown haben 800 Arbeiter
mit Stöcken und Eisenstangen da » Lohnbüro
einer Zuckerfarm gestürmt . Dabei seien ein Poli¬
zeibeamter sowie ein Mqnm der die aufgebrachten
Streikenden zu beruhigen versuchte , niedergeschla¬
gen worden . Die Lage wird immer ernster ,

Venzinauto explodiert . In der Nähe bei
Dorfes Mataro , an der spanisch - französischen
Grenze stand am Straßenrand ein mit einer Ben¬

zinladung beladenes Auto . Im Borbeifahren stieß
ein anderes Lastauto gegen den stehenden Wagen ,
worauf eü zu einer große » Explosion kam . Tie
beiden Wagen standen augenblicklich im Flammen .
Einem der Ehansfeure gelang es , sich mit schweren
Verbrennungen zu retten , während drei weitere

Personen verbrannten .

Deutsche Polizisten unerwünscht . Auf dem

Brighon - Ouai in London sand Donner - tag abend »
eine öffentliche Versammlung als Protest gegen
den Besuch von 40 deutschen Polizeibeamten statt .
Nach der Versammlung wurde auf dem Rathaus
eine Petition überreicht , die gegen den Besuch pro¬
testiert und von 1000 Personen unterschrieben
ist . Einer der Beranstalte . r der Versammlung er¬
klärte den Berichterstattern , daß die deutschen
Nationalisten , tvohin immer sie sich begeben . ' von
Leuten begleitet sein werden , die Protestplakate
trage ». Das tverde auch bei dem Fußballspiel der
Fall sein , tvekches sie gegen eine Polizeiinannschasr
der Grafschaft Sussex austragen sollen .

Eine Bade - Ausstellung . In Vichy , dessen Wasser¬
quellen weltberühmt sind und da » einer der meist¬
besuchten internationalen Badeorte Frankreichs ist , ist
zur Hochsaison eine höchst amüsante Ausstellung er¬
öffnet worden . E » handelt sich um „ Tat Baden im
Laufe der Jahrhunderte " . Man sieht auf einer Fretke ,
wie in griechischen Bädern Sklaven mit einer Bürste ,
tme wir sie heute nur noch zur Pflege von Pferden
benutzen , den Schmutz von den Körpern ihrer Herren
abkrahen . Eine Rekonstruktion römischer Bäder be «
wesst , daß man im alten Rom Anlagen gebaut hat ,
die selbst neben unseren modernsten Stadien grandios
wirken . Aber dann kommt da » Interessanteste : im
Mittelalter gibt e» überhaupt keine Badekultur .
Fässer ersehen die Badewannen , man gießt Wasser
au » wenig zweckdienlichen Gefäßen u. s. f. Da¬
ändert sich lange nicht , im Gegenteil , während e» im
II ». . und 16 . Jahrhundert in Paris noch etwa 60
Badehäuser gab , blieben unter dem Sonnenkönig nur
noch drei geöffnet , weil die anderen keine Gäste hat¬
ten . Interessant ist ferner auch der Dernier cri " au «
dem Jahre 1660 : es ist ein Badesack , in den der
Badende hineinsteigt ; . da » Wasser wird durch die
enge Halsöffnung hineingegossen und läuft lqnqsqm
unten wieder ab. Sehr amüsant sind endlich die
Wannen aut der Renaissance ; Email wurde nicht an¬
gewandt , und die Marmortvannen wurden von außen
mir Seide und Atlas ausgeschlagen / um besonder »
prächtig zu wirken und hatten ein ebenfalls gepol¬
sterte » Brettchen am Kopfende , worauf man gut au » «
ruhen konnte .
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Kroger Rettung
Von neun auf siebzig Kinos

Nicht nur die Einwohnerschaft von Prag wuchs
mächtig nach dem Umsturz an , auch die Kino » setzten
sich im Sturmschritt siegreich durch . Prag vordem
Krieg besäst neun Kino » , da » Prag von
1088 I > atschon70 . Allein auf dem Wenzelr -
platz sind nicht weniger al » elf moderne Lichtspiel¬
theater . Sie erfahren gleichfalls «Inen Zuwachs ,
wenn die auf diesem Platz noch befindlichen Altbau¬
ten den Neubauten gewichen sein werden . Von den
70 Lichtsvieltheatern spielen t ä g l i ch 28 . Elf Licht¬
spieltheater , elf Kaffeehäuser , elf Speisebüfett ».
- Wölf LänzbarS und Wcindlelen , sechs Hotel »: sie
alle befinden sich zurzeit auf dem WenzelSplah und ,
ivenn man nianchmal einen Streiszua durch diese
Vergnügungsstätten macht , hat man die Ueberzeu «
gung , e» hätten — besonder » an Regentagen —
noch weitere Kino », Cafi », Dielen , Büfett » usw. ge¬
nug Gäste ,

Er sehnte sich nach seiner Liebsten . Al » der
8ljährige Josef L e S ä l von der Arbeitsstrafanstalt
zu Feldarbeiten in die Anstalt für Schwachsinnige
nach Bohnitz beordert wurde , hatte er noch leinen
Fluchtplan . Al - er aber die Umgebung sah , den Blick
nach Prag gerichtet , überkam ihn die Sehnsucht , die
Stätte , wo seine Liebste weilte , doch nochmal » in
Freiheit geniesten zu könne ». So benützt « er eine Ge¬
legenheit tnährend der Arbeit und verliest unbemerkt
den Arbeitsplatz . Jetzt hiest eS: wie weiterkommen ?
LeSäk dachte nicht lange nach . In einem Geschäft sah
er ein Fahrrad . Er holte tt sich unbemerkt , und fuhr
los . Er mustte aber seine AnstaltStleidung verdecken
und wieder zur Selbsthilfe greifen . Da lag auf einer
Fährte «in tvasserdichter Mantel , wie für LeSäk ge¬
schaffen. Nachdem er ihn über seine verräterische
Kleidung augezogen hatte und nun wie jeder andere
Zivilist au »sah , stand er n o ch vor einem Probiem .
Wie über die Moldau gelangen ? Sieh dal Heut '
lacht dem LeSäk wirklich da » Glück ! Kinder sah er
in einem Kahn und um 60 Heller brachten ihn die
kleinen Fährleute an da » Ufer von Dejwitz . Er war
am Ziel . Welcher Art seine Gefühle und die de »
Mädchen » waren , al » er nach dieser gelungenen
Flucht in ihre Wohnung kam , darüber berichtet kein
Polizeibericht . Der verzeichnet nur die Tatsache : Jo¬
sef LeSäk wurde in der Wohnung seiner Geliebten
verhaftet . Da » bedeutet für ihn : Abschied für län¬
gere Zeit von der Liebsten , von Prag und von der
Feldarbeit in Bohnitz , zurück in die verschlossene Zelle
einer Strafanstait .

Da » Auge de » Gesetze » — hat ihn erkannt . E»
ist ein Vorteil für Kriminalbeamte und Polizisten ,
ein gute » Persoiyngedächtni » zu besitzen . Ein immer
wieder Gesuchter wünscht aber nicht » sehnlicher , al »:
diese Gesetzeshüter sollten diese Eigenschaft nicht be¬
sitzen . Karl Marlan geht durch die Fochovä , auf dem
lllücken den Rucksack , den Kopf nach vorn gebückt und
bvsft , unerkannt zu bleiben . Er irrt . Er wurde er «
kannt und must den Rucksack , statt an einen anderen
Ort , in da » Polizeigesängni » tragen . Die Schreib¬
maschine , die Marlan so sicher verpackt glaubte ,
stammt au » einem Eiichruch in die Volksschule in
Riian . Marlan wollte bei der Verhaftung die Fahr¬
karte Sträschnitz —Lbermichelnp verschlucken .
E» mistlang . Eingeliefert in die Haft unternahm er
noch einen Entlastung - Versuch : Umtausch seiner Halb¬
schube mit denen eine » anderen Häftling . Doch Mar¬
lan war an diesem Tag vom Pech verfolgt , und so
mistlang auch da». Also entdeckte man eben gleich
olle - auf einmal . Au » den Halbschuhen . unter der
Sohle verwahrt , zog man ein Register der Stellen ,
an denen Marian verschiedene Dinge aufbewahrt
hatte . Nun resignierte der Ueberführte doch und un¬
ternahm nicht » mehr . Er ergab sich in da » Mistge -
schick, da » ihn für einige Zeit von Spaziergängen
durch Prag » Strasten enthob .

Ein Aut » brenn «! Ein Tankauto der Vacuum -
Oil - Company fuhr durch die Krälovslä in Lieben .
Mit einmal geriet der Motor de » Auto » in Brand .

Feuerwehr mustte alarmiert werden und löschte —

umgeben von einem Krei » neugieriger Menschen —

den Brand .

Lachbrand . In Holleschowitz . aus dem Kai , be¬

findet sich «ine Kantine und eine Fischverkaufsstelle .
Au » nichi bekannter Ursache geriet da » Dach diese »
Bau » in Brand . Arbeiter au » der nahen Omnipol -
Fabrik löschten den Brand , bevor die Feuerwehr ein¬

traf , doch entstand trotzdem ein Schaden von etwa
KC 6000 . —.

Seltene Hochzeit , Eine Mindenhochzeit kommt
nicht alle Tage vor . Auf deiy Standesamt in Zijl »
koo wurden Donn « r » tag im Familienkreise der blinde
Musiker Fr . Kuiera mit der gleichfalls blinden
Eugenie Müller getraut .

Prager Stromverbrauch steigt . Im Juli d. I .
werden al » Verbrauch au»gew ! esen : 26,664 . 04 KWh,
gleich 10 . 8 Prozent mehr al » im Juli de » I . 1087 .

Pelzdieistahl . Zwei unbekannte Täter räumten
die Auslage de » Pelzhändler MatijovSskh , in der
Blaniekä au ». Breitschwänze im Werte von 14 . 080
KC haben sie mitgenommen . Die AuSlageschribe hat¬
ten sie eingeschlagen , die den Wert von KC 1800 . —
repräsentiert . Als Andenken verblieb am Tatort ein
Schraubenzieher und ein Ziegelstein . Während der
Arbeit ließen die Täter den Motor eine » Auto » lau¬
fen . da » ermöglichte ihnen da » Scheibeneinschlagen .

Antozusammmftoß . Eck« Klimentska und Sam -
eova stiest da » Personenauto de » Direktor Karl
Jindra auf da » Motorrad de » Karl Kkepelka . Der
Motorradfahrer wurde niedergestosten und fiel unter
da » Hinterrad «Ine » Fuhrwerk ». Der Verletzte wurde !
auf die Klinik Jiräsck gebracht , wo bei ihm ein
- Schlüsselbeinbruch , Verletzungen am Bmich und
Ouetschungen fcjtgestellt wurden .

Nicht vorlaufen ! In der HuSstraste in ■Ziikov ■

lies die BeamtenSfrau Marie MaStalkobä vor einem
fahrenden Auto über die Fahrbahn und einen gerade
von der anderen Seite anfahrenoem Auto in den
Weg. Di « Frau wurde niedergestosten nnd erlitt eine
Gehirnerschütterung .

Eine katholische OrdenSmittelschule . Die Schul¬
schwestern de » Hl . Franziskus haben in Prag auf
dem Weinberger Platz ein OrdenSrealgpmnastum
errichtet , da » zn den modernsten Schulbauten der
Republik zählt . Die Schul « hat u. a. ein eigene »
Observatorium , da » zum eingehenden Studium der
Astronomie benützt werden wird . Der Unterricht an
dieser Anstalt wird im kommenden Schuljahr ausge¬
nommen .

Ein « ne « AntobuSlinie wird aus der Strecke
Zlichov —Hluboiepy —Slivenec geschaffen werden .
Sie beginnt bei der Endstation der Straßenbahn »
linie 6 und führt über die BarrandovkomtNunikation
zu den Filmatelier » und weiter über eine neue Per «
bindungsslraste zur Bezirk »straste nach Slivenee . Die
Strecke wird 16 Stationen und eine Länge von
6660 Meter haben . Die Autobu »strecke „ S " vom
Wenzeltplad zum Barrandov wird aufgelgflen .

Für die StaatSverteidigung wurden al » Ergeb¬
nis der Sammlung unter den städtischen Angestell¬
ten und den Lehrern an den Prager Bolt », und Bür¬

gerschulen bisher 124 . 000 Ki abgeführt .

Mehr Wählerinnen al » Wähler . Die Zahl der
Wähler beträgt nach dem letzten RekkamationSverfab »
ren 688 . 802 ( davon 286 . 429 Männer und 861 . 968
Frauen . Mindesten » 24 Jahre alte Wähler wurden
608 . 765 , mindesten » 26 Jahre alte 676 . 598 Wähler
gezählt .

Der Sonderzug der Aktion „ Für die Gesundheit
der Arbeitenden " nach Karvathorustland . den die
Gesellschaft Narci » gemeinsam mit den Ausflug » -
zögen der Staatsbahnen vom 8. bi » 11 . September
veranstalten wird , hat in der ganzen Republik uner¬
wartete » Interesse hervorgerufen . Im Laufe einer
Woche haben sich bereit » fast 200 Teilnehmer au » den
verschiedensten Gegenden angemeldet . Informationen

über die Fahrt und Anmeldungen im Basar neben
dem Wilsonbahnhos , Del . 888 - 86 . •*

,'

Die AukflugSzüg « der Staatttahnrn veranstal¬
ten vom 27 . August bi » 4. September d. I . folgende

Fahrten : Auf die Sokolbaude und auf die Koliner
Baude 490 AL. nach Johannisbad 420 Ai . nach Kar »

paihorustland 490 Ai . Berg « und Städte Nordmäh¬
ren » 680 AL. und schliesslich kreuz und guer durch
die Slowakei im Autocar von Prag au » 860 Ai . An¬

meldungen und Informationen im Basar neben dem
Wilsonbahnhos . Telephon 888 - 86 .

Der Mm

Ole Pariserin

ist nach längerer Pause wieder ein tschechischer F' lm ,
dem aber keine besondere Bedeutung beikommt . Seme
Handlung — von der Angestellten eine » Modehauie » ,
die sich z>« Reklamezwecken fortgesetzt verkleiden muh ,
und von dem berühmten Piloten , in den sie sich ver¬
liebt hat — ist zu einfältig , um amüsant zu sein .
Und der Regisseur S l a v i ns k h hat die Geschichte
wieder einmal mit soviel Umständlichkeit und Ueler -
deutlichkeit inszeniert , dass der Zuschauer , wenn er
diese Art de » humorlos . gedehnten Ulk » nicht liebt ,
Geduld aufbringen must . Auch über Vera Ferba «
s o v ä, die mit ihrer nun schon Routine gewordenen
Naivität die neckische Verwandlungskünstlerin spielt ,
lässt sich nach dem . wa » bei ähnlichen Gelegenheiten
schon früher über kie bemerkt wurde , nicht » Neue »
sagen . —« iS —

O

Die Herrin des Dsdiungels
- Der Titel de » Film » entspricht zwar seinem

Inhalt nicht und man hat ihn in Hollywood noch
schöner , „ Ihr Dschungel - Geliebter " , genannt , aber
dem Wesen de » Film » wird jeder Name gerecht, der
erotischen Kitsch auf primitiv « Art andeutet . H: er
findet also wieder einmal ein in die Südsee Ver¬
schlagener sein Flieger , der abstiirzte , ohne Wetter
Schaden zu nehmen ) eine schöne Eingeborene leme
„ Wilde " , die nach allen Regeln Hollywooder Schön¬
heitspflege zurechtgemacht ist ) , lehrt ste englisch spre¬
chen und lernt ste lieben , während er zu Hause eine
Braut hat , die ihn am Ende retten , kommt , wobei
e» dann also eine peinliche Ueberraschung gibt . Auch
vorher schon ging e» wild zu, al » nämlich die schöne
Eingeborene , von einem grausamen Häuptling hyp - -
notisiert , die Opferimg «ine » gefangenen Weihen an
die menschenfresserischen Krokodile vornahm und al »
dann , kurz bevor ste selbst geopfert werden , ' ovt«,
die Erde stch öffnete und die Felsen über den Wstden
zusammenstürzten . So mischen stch Liebe »- mtt
Schrecken »szen «n. alle in unbeschreiblichen Farben
aiiSgeführt , und wenn man die Hauptdarsteller er¬
wähnt kdie gar zu malerische Dorothy Lamour
und den gar zu anstchtSkartenäbnlichen Rah Mil »
land ) , darf man gerechkerweise auch einen A° len
namens Gaga nicht vergessen , der seine Rolle mit
überlegenem Humor spielt . —ei » —

Uranla - KIno

„ Mädchen für Alle », Roberts - Premiere , „ Mickey
im Riesenland " und Ufawoche. 6. %9 .

Jikina Sedläkkovck in dem Film
» Da » Ideal der Srpttma "

Filme in Prager Lichtspielhäusern
Urania - Kino : „ Mädchen für alle ». " Rohert »-

Premiere . — Adria : » Der unbekannt Troubadour . "
A. Faye . A. — Alfa : „ Marco Polo . " Gary Cooper , A.
Apollo : „ Vier unruhige Mädchen . " H. Moser . K. v.
Nagy . — Avion : „ Fräulein Mama . " lDie Paris «,
rin ) . Bira Ferbasovä . Tsch . — Baikal : „ Der
schwarze Sahara - Herrscher . " Robeson . E. —
Beränek : . . Der König amüstert sich . " Franz , —
Feniz : „ Da » letzte Zigeunerlager " . Russ . — Flora .
. Liebes - Parade . " I . MacDonatd . M. Chevalier . A.
— Hollywood : „ Fräulein Mama . " Tsch . — Hvezda :
„ Tarzan » Rache . " Glenn Morri », E. Holm . Ä. —
Juli »: „ Ihr Husar . " Magda Schneider . D. - Kinema
d. 18. B- : Journale . Groteske . Report . — Koruna :
sAkt . - Th. ) : Journale . Grotesken . Report . — Koloa :
„ D i e lustige W i t w e. " A. — Lurerna :
„ Spanische Blockade . " A. — Metro :
„ Herrin der Dschungel . " A. — Passage : „ Spa¬
nische Blockade . " A. — Praha : „ Der
chwarze Kosar . " — Radio : „ Der König amüstert
ich . " Franz . — Maut : „ Der König amüsiertsich . "

Franz . — Svktozor : „ Vier unruhige Mädchen . "
Moser , K. v. Nagy . D. — Belrtrhy : „ Die Ent¬
ehrte . " Pictor Franken . Hayakawa . Fr . " — Belvedere :
„ Die Frau im Geheimdienst . " L. Harvey . A. —
Besedar „ Der Mustergatte . " H. Rübmann . D —
Earlton : „ Wolkenstürme . " Wallace Beery . ' Clark
Gable . A. — Illusion : „ Sie sündigen
Frauen von Boom . " Fr . — Lido II : „ Das
Geheimnis de » Kapitän » . " Fay Wray . A. — Louvre :
„ Der schwarze Sahara - Herrscher . " E. — Maceika :
,Kavalkad e. " A. — Olympier „ Die Korallen »
Prinzessin . " I . Petrovii . D. — R» » y : . Li,,der auf
Bestellustg . " Plachta . Petek . Ls « . — Tatra - Wein -
berge : „Prinzessin Inkognito . " A. — U Bejpvdü :
„TeraSreiter . " Jean Parker . A. Okie . A. — Waldek :
. . Indisches Mysterium . " Elissa Land ! .

IfcreinMacIkictteo

Ortsgruppe Prag . SamStag . den
20 . August . Treffpunkt auf dem Schub¬
bau » „Demokrat " im Brdywald Sonn¬
tag früh Wanderung nach Karlstein —
Cernotice . Führt Pauer . — Benützet

jede Gelegenheit , unsere Naturfreundehäuser aufzu¬
suchen . Sie vermitteln Euch einen schönen und billi¬
gen Weekend - und Urlaubsaufenthalt . — Unsere
Hütten im Brdywald und Schelesen erwarten Euch !
Hüttendienst: Brdywald : Korn . Schelesen : Gregor « .

Vie erste Dampfmelkerei und Käserei
ii Gntzen , Böhmerwifd
empfiehlt Ihr « eratklai *. Erzeugnisse
Beachten 81» dl « Hohn txmerlce ’

s

Verlanget überall

Volkszünder

Charles Cunningham
Boykott

Von Erich Roseck

Boykott — ein Wort , das aus dem tägli¬
chen Sprachgebrauch nicht mehr foctzudenken ist ,
sind doch Boykottbeschlüsse , Boykottaufrufe und

Boylottierungen in allen Teilen der Welt heute
an der Tagesordnung . Und doch ist e» erst genau
sechs Jahrzehnte her , dah das Wort entstandet
ist . Der Mann , der durch dieses Wort den Sprach¬
schatz aller Völler bereichert hat , ist in Vergessen¬
heit geraten .

Der Mann , nach dem das Wort Boykott in
seiner heutigen Bedeutung geprägt wurde , war
der englische Kapitän Charles Cunningham Boy¬
kott . Er stand in den Diensten des irischen Groh »
arundbesitzer » Lord Erne und iibte seine Tätig¬
leit in Lough MaSk in der Grafschaft Mayo auS .
Lord Erne hatte , wie zu jener Zeit fast alle seine
StandeKgenossen , seine riesigen Güter in kleine
Ländereien aufgeteilt , die er einer großen Gruppe
kleiner Pächter überlassen hatte . Die Pachtver¬
träge sahen für die kleinen Pächter nur Lasten
und Abgaben vor . Die Pachtverträge de » Lord
Erne waren in diesem Punkt keine Ausnahme im

Vergleich mit jenen Verträgen , die die anderen

irischen Grossgrundbesitzer mit ihren Pächtern ab¬

geschlossen hatten . Ueberall war das . gleiche Bild

festzustellen : drückende Lasten und völlige Ent¬

rechtung , durch das Gesetz legalisiert , auf der
einen Seite , und Nur - Rechte auf der andern
Seit «. Lord Erne nahm den als besonders ener¬
gisch bekannten Kapitän Boykott in seine Dienstr .

dessen Aufgabe darin bestand , die kleinen Pächter
zu überwachen und die Pachtabgaben rücksichts¬
los einzutreiben .

Kapitän Charles Cunningham Boykott
führte feine Aufgabe mit aller Energie durch ,
geradezu grausam und unerbittlich ging er gegen
die in Rückstand gekommenen , Pächter vor . Man¬
chen von ihnen trieb er durch sein rigorose » Vor¬
gehen zum Selbstmord .

Und da griff endlich , vor nunmehr sechzig
Jahren , die Irische Landliga ein . Sie untersagre
ihren Mitgliedem jeden Verkehr , jede Berührung
»lit dem Engländer Boykott . Dieser Beschluß
wurde so streng hurchgefichrt , dah es dem Kapi¬
tän nicht mehr möglich war , Waren von seinem
Kaufmann zu beziehen , es fand stch in der gan¬
zen Grafschaft kein Schuhmacher , der ihm Schuhe
richtete und kein Schneider , der einen Anzug für
den Kapitän änzüfertigen bereit war ! Und auch
die irischen Eisenbahngesellschaften lehnten e » ab ,
die Waren des Kapitäns Boykott zu befördere .
Trotz größtev Arbeitslosigkeit war «S ihm nicht
möglich , Landarbeiter für sein eigene » Gut zu
bekommen . Energisch wie . er aber war , wollte er
seinen Willen durchsetzen . Er wandte stch an di «
Regierung in London und diese stellte ihm eine

Kompagnie Söldate ' n zur Verfügung . Unter dem
Schuhe de » Militärs holte stch Kapitän Boykott
au » Nordirland • bie notwendigen Erntcarbeiter .
Al » sie eintrafen , war die Ernte jedoch bereit¬
verdorben . ,

Der ' Kampf . de » . hartnäckigen ' Kapitän -
Charles Cunningham Boykott mit , der nicht mitt -
der . hartnäckigen Irischen Landliga dauerte bi »
zum Jahre 1881 . Die englische Regierung gab

25 . 000 Pfund her für die . militärische Bewa¬
chung . Und dann gab Boykott den Kampf auf . Er
hatte sein ganze » Vermögen verloren . Gerade
dah er noch da » Geld hatte , um nach Amerika
auszuwandern . Man hat nie wieder etwa » von
ihm gehört , er ist in Amerika verschollen . Sein
Name aber lebt fort , ist ein Begriff geworden .

Der Begriff Boykott selbst ist übrigen » viU
älter al » dieser erste nachweisbare „Boykott " . Im
Mittelalter war im deutschen Zunftwesen der Be¬
griff de » „Schelten »" bekannt . Meister , die gegen
die Zunftbeschlüsse verstossen hatten , wurdur

öffentlich „gescholten ". Dadurch wurden sie „un¬
ehrlich "^ sie verloren die Privilegien , die die
Handwerksmeister damals hatten , durften ihr
Gewerbe nicht mehr ausüben , hatten keinen Sitz
im Rat , konnte keine Gesellen beschäftigen oder
Lehrlinge ausbilden und dergleichen mehr .

Da » Gegenstück hierzu bildete da » „Auf¬
treiben ", ' da » von den Gesellenvereinigungen ge¬
übt würde , und sich gegen jene Meister richtete ,
di - . . die Gesellen zu stark au »beuteten . Obwohl e »
damals noch keine Zeitung und kein Radio gab ,
wurden die AuftreibungSbeschlüffe durch die wan¬
dernden Handwerksburschen sehr schnell überall
bekannt . Die Beschlüsse , wurden streng eingehal¬
ten und ein Meister , der „aufgetrieben " war ,
konnte unmöglich einen neuen Gesellen bekom¬
men . ' Die Macht der Gesellenbereine war so stark ,
daß im Jahre 1781 da » „Auftreiben " . den Ge¬
sellenvereinen durch Gesetz verboten wurde , Zu¬
widerhandlungen wurden Aschwer bestraft .

Der erste große Boykott — um da » erst spä¬
ter entstandene Wort vorweg zu nehmen ■ — der

internationales Aufsehen erregte , ereignete sich
gleichfalls in Irland und ging von England au » .
England „boykottierte " damals den Export
irischer Wollstoffe , um aus politischen Gründen
die irischen Tuchhändler zu schädigen . Da » ge¬
schah 1690 , fast zweihundert bevor durch den
englischen Kapitän Charles Cunningham Boy¬
le t dieser Name zn einem Begriff wurde . .

Bon England bzw. Irland griff Begriff
und Name Boykott sehr bald nach Amerika übec ,
wo der Boykott al » Kampfmittel der Arbeiter¬
organisationen gebraucht wurde . Man stützte ' sich
dabei aber auf die Bibel , indem man den Apostel
Paulus zitierte: „ Wir hören, das etliche unter
Euch wandeln unordentlich und treiben Vor¬
witz . . . So aber jemand nicht gehorsam ist un «
serm Wort den zeichnet an durch einen Brief und
habt nichts mit ihm zu schaffen , auf daß er
schamrot werden . " Die Boykottbeschliisse wurden
ausschließlich gefaßt zur Unterstützung streiken¬
der Arbeiter . Diese Maßnahmen erwiesen sich äl »
so wirkungsvoll , daß , trotz der Zitierung des
Apostel Paulus , jeder Boykott in der amerikani¬
schen Anti-Trust-Gesetzgebung verboten wurde .

In der deutschen Arbeiterbewegung wurde erst «
mav ein Boykott 1880 in Sachsen gegen die dor¬
tigen Gastwirte verhängt . Neun Jahre später
folgten die Hamburger Arbeiter mit einem Boy¬
kott der dortigen Brauereien . Und 1009 wurde
auf dem Parteitag der deutschen Sozialdemokra¬
tie ejn großer Brayntweinboykott beschlossen . Da¬
durch wollte man hie Steuerpolitik her Regierung
treffen . Der Boykott erwies sich jedoch al » wir »
kungÄo».
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